. 
Dieſes Blatt (früher, 
pro Quartal 1.60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


— oo .40 


7 Gratisbeilagen: 


% 
Nr. 111. 


Eine Eueyklika? 

Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Dem Anſchein nach ſtehen wir vor neuen Ueber⸗ 
raſchungen. Das Centrum wird von Rom aus zu 
ſeiner entſchloſſenen Haltung beglückwünſcht; die 
Hoffnung auf den Papſt, welche hier und da an den 
Kalſerbeſuch geknüpft wurde, hat ſich, wie wir von 
vorn hereln behauptet, als trügeriſch erwieſen. Der 

apſt ſoll, wenn man dem franzöſiſchen Blatt „Gaulois“ 
trauen darf, eine Eneyklika planen, welche allgemeine 
Abrüſtung zum Gegenſtande habe. In der Unterredung 
wiſchen Kalſer und Papſt ſoll letzterer mit großem 

ifer ſeinen Standpunkt vertreten haben. Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien, Spanien und Belgien wären geneigt, 
Rußland, welches noch Vorbehalte macht, ſoll die Rolle 
übernehmen, auf Frankreich zu wirken. 

In der That wäre ſolch Ziel aufs Innigſte zu 
wünſchen, des Papſtthums würdig und — zeitgemäßer 
als das Ueberbieten der Völker im Militarismus in 
endloſer Konkurrenz, wie zwiſchen Geſchütz und Panzer. 
Der Kaiſer ſcheint von jener Unterredung ſicher nichts 
zu wiſſen oder nichts zu halten, denn ſeine Rede an 
die Generale und Stabsoffiziere des Gardekorps am 
letzten Dienſtag athmet kriegeriſchen Geiſt. Er giebt 
zu, daß er ſich im verfloſſenen Reichstage hinſichtlich 
des Patrlotismus getäuſcht habe, er hoffe auf einen 
neuen Reichstag und ſollte er abermals ſich getäuſcht 
ſehen, ſo ſei er gewillt, alles was er vermöge an die 
Erreichung zu ſetzen; denn er ſei zu ſehr von der 
Nothwendigkeit der Militärvorlage, um den all⸗ 
gemeinen Frieden erhalten zu können, überzeugt. 

Mit Recht fürchten wir daher, daß die angekündigte 
Encyklika, und noch mehr ihre Wirkung ein leerer 
Wahn iſt, von dem es uns nur wundert, daß er aus 
Frankreich ſtammt. 

Vielleicht find die Franzoſen doch binnen Kurzem 
vernünftiger geworden, als wir annehmen. — Das 
Hervorholen Ferry's war ein Symptom dafür — ein 
n „Richard Wagner iſt in Paris in Mode ge⸗ 
ommen“. Vor ein paar Jahren der polit'ſche Skandal 
gegen Lohengrin und heute kein feines Concert ohne 
„Walküre“, „Siegfried“, „Götterdämmerung“, „Triſtan 
4 Iſolde,“ „Parſifal“ ꝛc. — Ja es ſoll ſogar eine 
10 Hard Wagner⸗Geſellſchaft“ in Bildung begriffen 
Obiet Ein drittes Symptom iſt, mit welcher Ruhe und 
ke tivität im allgemeinen die franzöſiſche Preſſe 

flo Reichstagsverhandlungen und die Folgen der 

al lung beobachtet hat; wir bewundern ſogar den 
5 Ran aber komiſch klingt, weswegen die Regierung 
Jol 5 Kammerauflöſung in Paris Abſtand nehmen 
or Ye anntlich find die Deputirten immer mehr 
** a eng gekommen, die Kammer aufzulöſen. 
dan deulſche nicht wiſſe, wohin der Conflikt zwiſchen 
müſſe man = Kaifer und dem Reichstage treibe, 
Regterun en Rath der Kammer an der Seite der 
9 Frankreichs belaſſen. 


s LEN 
a dieſe üngſtiſche Fürſorge dürfte unbegründet 
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Politiſche Tagesüberſicht. 

Elbing, 12. Mai. 
ul Wablbewegung iſt flott im Gange. Bis 
rufe erlaſſen. In A alle Parteien ihre Wahlauf⸗ 
trägt man ſich ern en maßgebenden Regierungskreiſen 

Reichsta bern mit der Abſicht, den neuen 

Motiv 0 dieſen fun, 26. Juni einzuberufen. Als 

fie ür dieſen früheren Termin wird die Ratte 

b des deutſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrages ange⸗ 

geben. Bis zum 26. Juni würden freilich die Wahlen 
noch nicht endgiltig vollzogen ſein, denn die Haupt⸗ 
wahlen können erſt am 18. Juni amtlich proklamlirt 
und die Stichwahlen höchſtens am 25. Junk vollzogen 
und am 28. Juni amtlich proklamirt werden. - 


Die früheren Abgeordneten v. Hue N 
Balleſtrem und Dr. Porſch vom e 
Mandat annehmen. Was die genannten Heeren be⸗ 
telfft, ſo werden fie aus verſchiedenen Räckſichten, ins⸗ 
beſondere um polemiſche Erörterungen zu vermeiden, 
ſich das Opfer auferlegen, zur Zeit ihre Haltung 
öffentlich nicht darzulegen. ? 

* 


Der frühere Abgeordnete 
Bm. H 1 0 enen 
n welcher es heißt: Nach meinem Dafü 
für mich und für alle Diejenigen, ic u ligt 
vor an den frelſinnigen Programm feſthalten, keine 
Veranlaſſung vor, ſich von denjenigen polltiſchen 

reunden zu trennen, die gleichfalls auf dem Boden 
dieſes Programms ſtehen. Die Reichstagswahl ſteht 
mittelbar bevor. Bei dleſer handelt es fich doch 
dabrlich nicht nur um die Militärvorlage oder um 
Fur Antrag Huene, ſondern es handelt ſich um die 
möcht des Liberalksmus in Deutſchland! Darum 
ch an meine Freunde die ernſte Mahnung 
la berſönliche Ab⸗ und Zuneigung jetzt nicht 
ag gebend zu machen. Es handelt ſich um die 
8 die Sache; es handelt ſich darum, ob der 
des freiſinnigen Bürgerthums auf die Geſetz⸗ 
und auf die Entwickelung des Reiches noch 
erden ſoll, als es bisher geweſen. Vor 
A cb ee ee often, ff 
nicht n Vordergrund treten zu laſſen, 
wohlgethan. Würde ich dem Reichstage auch 


Oberbürgermeiſter 
eine Erklärung, 


und Anzeiger für 


N 4 eint werktäglich und koſtet in Elbin 
euer Elbinger Anzeiger“) Rl N deen galten ee 9 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — | 
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fernerhin angehören, jo würde ich es als eine Haupt⸗ 
aufgabe belrachten, jene Gegenſätze perſönlicher Art 
möglichſt auszugleichen, wie mir dies bisher gelungen 
war, und auf ein gemeinſames Wirken aller entſchieden 


liberalen Männer im Reichstage nach Kräften hinzu⸗ 


arbeiten. — Der 
nicht beigetreten. 


freiſinnigen Vereinigung bin ich 


+ 


Das erſte Opfer der Spaltung in der Frei⸗ 
ſinnigen Partei. Der bisherige Reichstagsabgeordnete 
Ludwig Bamberger, einer der hervorragendſten 
Männer des Freiſinns, der ein Menſchenalter im 
politiſchen Kampfe geſtanden hat, wird ein Mandat 
nicht wieder annehmen. Es wird intereſſiren, die 
weſentlichen Theile eines Briefes kennen zu lernen, 
mit dem Dr. Bamberger die Ablehnung begründet. 
Es heißt darin: „Geehrte Herren! Auf mein Tele⸗ 
gramm von Sonntag, den 7. d. M., des Inhalts, daß 
ich auf eine Wiederwahl verzichten müſſe, erhielt ich 
einige Stunden ſpäter auf demſelben Wege Ihre 
Antwort dahin lautend: „Verzicht übereinſtimmend 
abgelehnt; Brief unterwegs“. Dementſprechend habe 
ich das von den 10 Mitgliedern des Vorſtandes eigen⸗ 
händig unterzeichnete Schreiben deſſelben Tages 
empfangen, welches mir in den dringendſten und 
wärmſten Worten ans Herz legte, die Kandidatur noch 
einmal anzunehmen mit der Verſicherung, daß mir 
jede perſönliche Bemühung im Wahlkampf erſpart 
werden ſolle. “ a 

„Wie Ihnen erinnerlich, habe ich vor längerer 
Zeit auf die betr. Anfrage geantwortet, daß ich eine 
Wiederwahl zwar annehmen würde, aber eine Ver⸗ 
pflichtung, perſönlich in den Wahlkampf einzutreten, 
ablehnen müſſe. Das war mir auch zugeſichert worden, 
und ich hätte gewiß an meiner Zuſage jeftgehalten, 
wenn nicht der ganz plötzlich am Abend des 5. Mai 
über die Fraktion hereingebrochene Zwieſpalt die Lage 
der Dinge zu meinem großen Bedauern ſo verderblich 
umgeſtaltet hätte. Die Verwirrung, welche unaus⸗ 
bleiblich ſich an dieſes Ereigniß anſchließen muß, 
konnte mir nicht mehr geſtatten, als Ihr Kandidat 
aufzutreten, wenn ich mich nicht perſönlich an den 
Auseinanderſetzungen betheiligte, die jetzt in den 
Vordergrund des Wahlkampfes treten werden. Ich 
mußte bereit ſein, Rede zu ſtehen nicht bloß für das, 
was geſchehen war, ſondern auch für die Haltung, die 
ich in Zukunft beobachten wollte. Dies ſchuf mir 
Aufgaben, welche der augenblickliche Stand meines 
Befindens, welcher die äußerſte Schonung verlangt, 
mir nicht geſtattet hätte.“ 8 


Eine große Berliner Volksverſammlung, in 


welcher Eugen Richter die Abſtimmung über die 


Militärvorlage motivirte und ſich eingehend über die 
von ihm beantragte Spaltung ausließ, hat einſtimmig 
folgende Reſolution angenommen: Die in der Tivoli- 
Brauerei verſammelten freiſinnigen Wähler im II. 
Berliner Reichstagswahlkreiſe erklären ſich voll ein⸗ 
verſtanden mit der Haltung des Abg. Eugen Richter. 
Sie erblicken in ihm den ſturmerprobten Führer der 
Partei, der mit einer Hingebung und einem Scharf⸗ 
ſinn ſondergleichen für die Wahrung der Volksrechte 
eingetreten iſt. Sie danken ihm und geloben, auch 
fernerhin mit Freuden der von ihm entrollten Fahne 
des alten bewährten Fortſchritts zu folgen. 


In einem „von den beiden Parteien“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel kritiſirt die „Köln. Ztg.“ die 
Wahlaufrufe der beiden liberalen Flügel folgender⸗ 
maßen: „Die Wahlaufrufe der beiden neuen Parteien 
unterſcheiden ſich zunächſt dadurch von einander, daß 
derjenige der freiſinnigen Vereinigung wie eine Ent- 
ſchuldigung dafür ausſieht, daß ſie ſich vom Frac⸗ 
tlonsverbande der Freiſinnigen losgelöſt hat, während 
der Richterſche es nicht der Mühe für werth erachtet, 
auch nur mit Einem Worte der Spaltung zu gedenken 


f oder der zarten Rückſichten zu erwähnen, von denen 


ſich die Seceſſioniſten leiten laſſen. Richters Aufruf 
iſt unter dieſen Umſtänden klarer und aan und 
wenn er mit der ihm eigenen Nichtberückſichtigung 
anderer Geſichtspunkte dieſe zu ignoriren vorgiebt, jo 
iſt er damit allerdings einer großen Schwierigkeit aus 
dem Wege gegangen, in deren Bewältigung die andern, 
die ehrlich genug waren, ſie zu verſuchen, wenig Glück 
hatten. Aus dem Wahlaufrufe der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung erglebt ſich das offenbare Beſtreben, die alte 
freiſinnige Partei und ihren Führer zu ſchonen und 
dem in den gemeinſamen Fractionsberathungen aufge⸗ 
ſtellten Grundſatze, daß die neuen Parteien einander 
nicht befehden ſollen, treu zu bleiben. Mitgewirkt hat 
wohl bei vielen Mitgliedern die Erinnerung an alte 
Zeiten und die Gewöhnung, Richter als ein höheres 
Weſen zu betrachten, dem man nun einmal nicht 
widerſprechen darf. Aber darüber iſt das Programm 
oder der Wahlaufruf zu einer argen Halbheit ge⸗ 
worden, und wenn man ihn lieſt und ſich nicht vor 
Augen führt, wie dieſe Spaltung eigentlich entſtanden 
iſt, ſo muß man ſich in der That fragen, weshalb 
denn die Herren auseinander gegangen ſind. Richter 
ſagt einfach klipp und klar, daß er die Militärvorlage 
verwirft; das iſt wenigſtens verſtändlich; die andern 
aber ſtellen ſich auch jetzt noch fo, als ob fie den An⸗ 
trag Huene nicht annehmen könnten, wenn nicht 
wenigſtens noch die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich 
ſeſtgelegt werde, und nach dem Wortlaut ihrer Er⸗ 
klärung müßte man überhaupt annehmen, daß ſie zur 


Inſerale 


* 


13. Mai 1893. 


Militärvorlage noch gar nicht feſte Stellung genommen 
hätten. Das weder klare noch geſchickt abgeſaßte Pro⸗ 
gramm der freiſinnigen Vereinigung wird daher nun 
wohl nach keiner Seite hin voll befriedigen. Die ganze 
Sachlage war dazu angethan, offen und ohne Rückhalt 
zu der den Wahlkampf beherrſchenden Frage Stellung 
zu nehmen, und es iſt ſchwer verſtändlich, weshalb 
die freiſinnige Vereinigung nicht einfach ausſprach, 
daß ſie auf dem Boden des Antrags Huene ſteht und 
ſich außerdem noch bei einem neuen Reichstage Mühe 
geben wird, die geſetzliche zweijährige Dienftzeit durch⸗ 
zuſetzen. Es gewinnt aber den Anſchein, als ob man 
bei Feſtſetzung dieſes Punktes Schwierigkeiten gehabt 
habe und daß ſich die Mehrheit der neuen Partei 
nicht zur offenen Anerkennung des Standpunktes ent⸗ 
ſchließen wollte, wie er in der Samstagsabſtimmung 
durch die ſechs Abgeordneten vertreten worden iſt. 
In ihrem eigenen Intereſſe thäte die Partei gut, 
wenn ſie über ihre Haltung etwas weniger Zweifel 
ließe, denn es wird anderen Parteien ſehr ſchwer 
fallen, ſie unter gewiſſen Umſtänden zu unterſtützen, 
wenn ſie nichts anderes bieten kann als unbeſtimmte 
Andeutungen. Daß die Seceſſioniſten ohne die fremde 
Hülfe, namentlich bei den mit Sicherheit zu erwarten⸗ 
den zahlreichen Stichwahlen auf größere Erfolge nicht 
rechnen können, iſt wohl nicht zu beſtreiten.“ 


Die Sozialdemokraten haben bisher ſchon 
110 Kandidaturen aufgeſtellt. Damit iſt die Zahl der 
Kandidaten aber noch längſt nicht erſchöpft. Die 
gegenwärtigen Abgeordneten dürften ſämmtlich wieder 
kandidiren, bis auf Herrn Heine, der eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hat. 


Nachdem Ahlwardt bereits die Lorbeerkränze in 
Mißkredit gebracht hat, ſcheint er auch das Anſehen 
der Vertrauens⸗Vota untergraben zu ſollen. Dieſer 
Tage hat eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der 
Antiſemiten aus dem Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg, 
beſtehend aus 150 Perſonen einſtimmig folgende 
Reſolution angenommen: Die heute aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Friedeberg verſammelten Vertrauensmänner der 
Partei haben die Beweggründe des Rektors Ahlwardt 
aus Berlin zu feinen letzten Angriffen im Reichstage, 
das von ihm vorgelegte Beweismaterkal in den 
Hauptpunkten geprüft, halten ſeine Handlungsweiſe 
für berechtigt und erklären denfelben für ihren 
alleinigen Kandidaten. — Nachdem der deutſche 
Reichstag einſtimmig Ahlwardts Handlungsweiſe ver⸗ 
urtheilt, wird zweifellos das Vertrauens⸗Votum der 
150 Perſonen aus dem bekannteſten Wahlkrelſe 
Deutſchlands, wie die Geiſtesbeſchaffenheit Vieler 
heutzutage iſt, nicht verfehlen, den größten Eindruck 
zu machen. 1 

Die „Deutſche Gaſtwirths⸗ Zeitung“, das 
Organ des Verbandes der Gaſt⸗ und Schankwicthe 
für Berlin und Umgegend, ſchreibt zur Reichstags⸗ 
auflöſung: „Neue Steuerprojekte iſt der Kern der 
nächſten Wahlen. Wer die neue Bierſteuer und ein 
ganzes Steuerbouquet nicht will, der darf auch keinen 
Abgeordneten wählen, welcher ſich ſür die neue 
Militärvorlage erklärt, gleichviel, ob er ſonſt mit 
deſſen politſſcher Richtung übereinſtimmt oder nicht. 
Der politiſche Horlzont iſt ruhig, das politiſche Wetter⸗ 
glas zeigt underänderlich ſchön Wetter, und doch 
werden unſerem Volke jo horrende Ausgaben zu⸗ 
gemuthet, die erſt berechtigt wären, wenn wir vor 
einem Kriege ſtänden. Wenn dieſer, ja nur die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines ſolchen für dle nächſten Jahre 
nachgewieſen wäre, dann würde wohl Niemand ſich 
gegen die neue Belaſtung ſträuben nach dem herr⸗ 
lichen Dichterwort: „Nichtswürdig iſt die Natlon, die 
nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre.“ Da es aber 
gottlob noch nicht ſo weit iſt, müſſen wir trachten, 
unſern Wohlſtand nicht zu zertrümmern, damit wir 
für ſchwere Zeiten noch einen Reit auf den Altar 
des Vaterlandes niederlegen können. Zunächſt aber 
gilt im Intereſſe der wirthſchaftlichen Lage unſerer 
Collegen, deren Exiſtenz gerade durch die nothwendig 
werdenden Deckungsſteuern ſchwer gefährdet erſcheint, 
das ſeiner Zeit vielbelachte Wahlſcherzwort: 

„Nur die allergrößten Kälber 
Wählen ihren Metzger ſelber.“ 
* 


Aus Jaſtrow in Weſtpreußen wird der 
„Preußiſchen Lehrerzeitung“ geſchrleben: „Daß 800 
Mk. Anfangsgehalt für einen Lehrer auskömmlich 
ſeien, hat ein junger Theologe gelegentlich ſeiner 
Vorſtellung und Bewerbung um die hieſige zweite 
Predigerſtelle kühn behauptet. Die freundlichen Leſer 
der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ werden erſtaunt ſein, 
zu hören, daß dieſer Herr „Lehrerſohn“ iſt.“ 
Wenn 800 Mk, ſo möchten wir fragen — als An⸗ 
fangsgehalt für einen Lehrer genug ſind, mit welchem 
Rechte verfteifen ſich die jungen Geiſtlichen auf die 
Forderung, daß ſie ein Mindeſtgehalt von 2400 Mk. 
zu beanſpruchen haben? Hat ein junger Theologe 
dreimal ſo viel Hunger und dreimal ſo viel ſonſtige 
Bedürfniſſe, als ein junger Lehrer? Oder iſt er blos 
um das Dreifache unbeſcheidener, als ein junger 
Lehrer mit noch nicht 2,20 Mk. pro Tag Einkommen? 


Stadt und Land. 
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Inland. 

* Berlin, 11. Mat. Der Kaiſer beſichtigte 
bei Spandau im Beiſein zahlreicher Generale, der 
Militärbevollmächtigten, einer a 9 7 Suite und 
der betreffenden Vorgeſetzten ꝛc. die Bataillone des 
vierten Garde-Regiments z. F. 

— Der Hof hat für den verſtorbenen Fürſten 
Adolf Georg zu Schaumburg = Lippe auf 14 Tage 
Trauer angelegt. 

— Die Börſenenquete⸗Kommiſſion 
hat mit der zweiten Leſung der Theſen begonnen, die 
ihrem Berichte zu Grunde gelegt werden. Es wird 
erwartet, daß dieſe Leſung noch vor Pfingſten 
beendet wird. 

— In Deutſchland wurden im Jahre 1880 ein⸗ 
geführt 59,722 Pferde mit einem Werthe von 
59,722,000 Mk. Die Anzahl der eingeführten Pferde 
iſt nach und nach bis über 90,000 im Jahre 1891 
geſtiegen. Die Pferde⸗Ausfuhr dagegen iſt faft ſtetig 
in dieſem Zeitraum zurückgegangen und zwar von 
17,900 Pferde im Werthe von über 25 Mill. Mk. 
im Jahre 1880 auf 7869 Pferde im Werthe von 9 
Mill. im Jahre 1891. 

— Nach Ausweis des Reichsanz. find in den 
deutſchen Münzſtätten im Monat April 11,422,710 
Mark Goldmünzen ausgeprägt worden, ſo daß 
le Geſammtſumme der umlaufenden Goldkronen 
2,676,060,055 Mk. beträgt. 

— Der Kultusminiſter hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß die Strafgelder für Schul⸗ 
verſäumniſſe unverkürzt den Schulkaſſen zus 
fließen, ohne daß letztere die Koſten für Feſtſetzung 
und Vollſtreckung der Schulftrafen im Falle der Une 
einziehbarkeit derſeben zu tragen haben. Dieſe Koſten 
ſind vielmehr von denjenigen aufzubringen, welchen 
ful ſachlichen Koſten der Pollzelverwaltung zur Laſt 
allen. 


Ausland. 

Frankreich. Der „Libre Parole“ zufolge äußerte 
ſich der Miniſter des Auswärtigen, Develle, einer 
ihm befreundeten Perſönlichkeit gegenüber, die äußere 
Situation verlange die Auflöſung der Kammer. Nicht 
etwa weil die Situation gegenwärtig Beſorgniſſe 


einflöße, dieſelbe könne aber jeden Augenblick eine 


ſehr ernſte werden. Was ſollte die Nenterung denn 
mit ſolchen Kammern anfangen? Welche Autorität 
hätten dieſelben, um den eventuellen Forderungen des 
Miniſters des Auswärtigen zu entſprechen. — Nach 
einer Meldung der „Palrie“ hat der Kriegsminiſter 
angeordnet, daß in den Örenzgarnijonen den Offizieren 
und der Mannſchaft bis auf Weiteres keine Urlaube 
ertheilt werden. Von anderer Seite iſt die Nachricht 
bisher nicht beſtätigt. 

England. Die Eröffnung des „Imperial Inftitute”, 
deſſen Zwek iſt, die Beziehungen Englands zu ſeinen 
Kolonien zu feſtigen und zu fördern, wurde durch die 
Königin Victoria vollzogen. — Der Prinz von Wales 
empfing die Königin in dem prächtig ausgeſchmückten 
großen Saal des Inſtituts und überreichte derſelben 
den aus Gold und Silber angefertigten Schlüſſel, 
welcher mit Diamanten, Rubinen und Perlen aus den 
Kolonieen von Afrika, Auſtralien, Birma und Ceylon 
beſetzt iſt. Das geſammte diplomatiſche Korps, Die 
Min ſter und eine große Anzahl anderer hervorragender 
Perſönlichkeiten wohnten der Eröffnungsfeier bei. 
In der an die Königin gehaltenen Anſprache hob der 
Prinz von Wales den Nutzen hervor, welchen das 
Juſtitut in kommerzieller Hinſicht für das Reich haben 
werde und die engen Bande, mit denen daſſelbe die 
einzelnen Theile der Monarchie umſchlingen werde. 

ie Königin dankte und gab der Hoff aung Ausdruck, 
daß die Wünſche des Prinzen in Erfüllung gehen 
möchten. Nach Beendigung der Eröffnungsfeier reichte 
die Königin den indiſchen Prinzen dle Hand und 
verabſchiedete ſich mit einer Verbeugung von dem 
diplomatiſchen Korps. d 

Ungarn. Das Oberhaus hat mit 85 gegen 56 
Stimmen den Antrag Szaparys angenommen, wonach 
das Haus das kirchenpolitiſche Programm der Regierung 
nicht billige und demſelben ſeine Zuſtimmung verweigert. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

Marienburg, 9. Mal. Wle wir erfabren, iſt 
Herrn Decoratlonsmaler Lange in Elbing die Aus⸗ 
führung der Decoratlonsmalereien für das neue Poſt⸗ 
haus vom Reichs⸗Poſtamt übertragen worden. Außer 
Herrn Lange waren noch zwel Auswärtige (ein Dan⸗ 
ziger und ein Marienwerderer) zur Einreichung von 
Skizzen aufgefordert worden. Nach allem, was bis⸗ 
her über den Bau bekannt geworden iſt, dürfte unſer 
neues Poſthaus, namentlich die Schalterhalle ein her⸗ 
vorragendes Kunſt⸗Bauwerk werden. 

Berent, 9. Mal. In der geſtrigen Sitzung der 
adtverordneten wurde f 
ae Bedürfniſſe für 1893/94 an Zuſchlägen 
wie im Vorjahre 400 pCt. der Einkommenſteuer und 


d-, Gebäude- und Gewerbeſteuer 
110 pCt. der Grun ing 


lſteuern 
zu erheben. Durch Kommunalſteue! 
24 Mk. aufzubringen, während 15.898 
Malt 700 5 Einnahmen aus der 


k 70 Pfg. durch andere 6 
Mosche 2 Deckung finden. Die ſtaatliche 


Einkommenſteuer beträgt für dieſes Etatsjahr 6201 
Mark, die Gewerbeſteuer 2380 Mk., d. i. mehr gegen 
das Vorjahr 817 Mk. Ferner wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen von dem Magiſtratsbeſchluſſe vom 30. März, 


beſchloſſen, zur Deckung der 


durch welchen der Magiſtrat dem Stadtverordneten⸗ 
Beſchluſſe vom 27. März, der dem Marktſtandgele⸗ 
Pächter für 1892 einen Pachtnachlaß von 172 Mk. 25 Pf. 
gewährt, nicht zuſtimmt, ſondern nur einen Erlaß von 
94 Mk. 37 Pfg. zugeſtehen will; es wurde beſchloſſen, 
bei dem früher gefaßten Beſchluſſe es bewenden zu 
laſſen, in der Erwartung, daß der Magiſtrat ſchließlich 
doch ſeine Zuſtimmung giebt. Für den andern Fall 
wurde gleichzeitig eine Kommiſſion von 2 Mitgliedern 
gewählt, die die Aufgabe haben ſoll, mit den gleichfalls 
zu deputirenden Mitgliedern des Magiſtrats zu ver⸗ 
handeln. Endlich wurde beſchloſſen, für das Gebot 
von 600 Mk. Pacht für den Betrieb der Reſtauration 
und der Viehwagen auf dem Viehmarkte den Zuſchlag 
nicht zu ertheilen, dieſe Pachtung vielmehr neu auszu⸗ 
bieten und den Magiſtrat zu ermächtigen, unter den 
beiden Beſtbietenden zu wählen. 

Danzig, 10. Mai. (D. 3) Geſtern gegen Abend 
ſtarb hier nach längerem Leiden der Maſchinenbau⸗ 
Direktor der hieſigen kaiſerlichen Werft, Geh. Baurath 
Bauck. n der bekannten Anklageſache wider 
den Strom⸗Polizei⸗Inſpektor Bach und Genoſſen 
war der mitangeklagte Schleuſenmeiſter Robert Schulz 
in Gr. Plehnendorf von der Strafkammer zu 
Danzig am 16. Februar verurtheilt worden, hakte 
jedoch dagegen Reviſion eingelegt, welche am 
Dienſtag vor dem Reichsgericht in Leipzig 
verhandelt wurde. Das Urtheil der Vorinſtanz 
war auf folgenden Thatbeſtandsbefund begründet. 
Schulz hatte zur Arbeitsentlaſtung des Strom⸗Polizei⸗ 
Inſpectors Bach dieſem das Numeriren der Touren⸗ 
zettel abgenommen. Alle Führer von Holztraften, die 
die Plehnendorfer Schleuſe paſſiren wollten, batten 
ſich von Schulz den Schein ausſtellen laſſen, daß ſie 
vor der Schleuſe angekommen ſeien. S. s Geſchäfts⸗ 
praxis war hierbei eine ſehr einfache; er begnügte ſich 
vielfach mit einer Benachrichtigung von Danzig, die 
mit Geldmünzen beſchwert, ihm das Nahen des Fahr⸗ 
zeuges anzeigte. Es erwuchs ihm dadurch in 77 Fällen 
eine Bereicherung um 118 Mk. Die Replſion rügt 
Verletzung des § 223 der Strafprozeßordnung. Das 
Gericht hat nämlich die Zeugen, die einer Vernehmung 
durch Geſchäftsreiſen ins Ausland aus dem Wege 
gingen, wo es ihrer habhaft werden konnte, anhalten 
und commiſſariſch vernehmen laſſen, ohne dem An⸗ 
geklagten oder deſſen Vertheidiger Nachricht davon zu⸗ 
gehen zu laſſen und dies mit „Gefahr im Verzuge“ 
motivirt. Das Reichsgericht vermarf aber die Re⸗ 
viſion, beſtätigte das in Danzig gefällte Urtheil und 
legte dem Angeklagten die Koſten der Reviſions⸗ 
Inſtanz auf. 

+ Klempin, 10. Mai. In Sobbowig wird ſich 
am Dienftag, den 16. Mai er., ein landwirthſchaft⸗ 
licher Verein bilden. Vorbereltet iſt die Angelegenheit 
von Herrn P. Hagen⸗Sobbowitz. In landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen wird dieſem Vorhaben allgemeines 


Vertrauen entgegengebracht, doch wollen verichtedene | Glück 


Herren, welche hinter den Vorhang geſehen, behaupten: 
Der Verein ſoll alsbald nach ſeiner Gründung den 
„Bund“ zum Präſent gemacht werden. 

Schlochauer Grenze, 9. Mal. (N. W. M.) 
Geſtern begab ſich das Yjährige Söhnchen des Be⸗ 
ſitzers Melz in Neudorf mit noch einem Knaben an 
den Ziehbrunnen; die Kinder deckten denſelben ab 
und einer der Knaben ſtieg in den Eimer, um ſich 
von ſeinem Schulkollegen hinauf und hinunter winden 
zu laſſen. Plötzlich entglitt die Kurbel dem oben⸗ 
ſtehenden Knaben und der Eimer fuhr in die Tiefe, 
Den im Waſſer zappelnden Knaben gelang es, ſich 
an der Kette fait 3 Stunde lang über Waſſer zu 
halten, bis endlich die nichts ahnenden Eltern vom 
e 1575 das Kind aus der Tiefe her⸗ 
ausholten. Der Spielgenoſſe 
Wi Shale pielgenoſſe war aus Angſt in den 

Neuenburg, 11. Mai. u dem gemeld 
Brande in Stangendorf iſt e des zu ee 


Die Gebäude waren aus Holz gebaut und mit Stroh 


9 


gedeckt und ſtanden mit einem 
Br 5 9 lebende und todte 
m usnahme von zwei Pferden, mit denen 

Acker gepflügt wurde, und zwei Schweinen. Gelder 
iſt auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen 
Die Frau Mäller rettete zwei Kinder, während das 
dritte, ein dreijähriges Kind, noch einmal in das 
brennende Haus zurücklief. Als die Mutter es holen 
wollte, fiel das brennende Dach herunter und brachte 
ihr ſchwere Brandwunden bel. Es find ſowohl die 
Gebäude als auch das Mobiliar verſichert; Somit wird 


Kleines Feuilleton. 


* Die große Berliner Kunſtausſtellun 
nächſten Sonntag von 1 Uhr ab für ie; Baht 
geöffnet iſt, wird rund 2500 Werke aufweiſen, die 
den gejammten Eiſenpalaſt in Anſpruch nehmen 
Die Räume ſelbſt find in folgender Weiſe vertheilt; 
Die beiden vorderen Seitenhallen dienen wieder aus⸗ 
ſchließlich den Werken der Plaſtik; einzelne Skulp⸗ 
turen finden ſich aber auch in anderen Räumen 
Die große Zahl der mittleren und der benachbarten 
Säle enthält in gemeinſamer Ausſtellung die Fülle 
der aus Berlin und den andern Kunſtſtädten einge⸗ 
ſandten Bilder. Nur die Müncher Sezeſſioniſten und 
ihre korreſpondirenden Mitglieder, die Düſſeldorſer 
Sezeſſioniſten und die Weimaraner zeigen ihre Werke 
in geſchloſſenen Gruppen. Von der öſtlichen Skulp⸗ 
turenhalle aus gelangt man an Sitemerlng's be⸗ 
kanntem Denkmal Waſhingtons vorbei zu den in ein⸗ 
zelnen Kojen vereinigten kleinen Sonder⸗Ausſtellungen. 
Es ſind der Reihe nach Arbeiten von B. A. Lilje⸗ 
fors, von Kuhnert, der uns mit ſeinen Bildern nach 
Afrika führt, von Ludwig Dettmann, Chriſtian Kröner 
Karl Röchling, der einen Cyklus von Tuſchzeichnungen 
aus dem Militärleben bietet, und endlich von Paul 
Flickel. Sodann gelangt man zur Architektur und 
weiter zum Saal der Weimaraner. Jenſeits des 
folgenden Mittelſaales finden ſich die Düſſeldorfer 
Sezeſſioniſten zuſammen, und in den weſtlichen Kojen 
reihen ſich die Sonder⸗Ausſtellungen von Roeber, 
Kampfer und Prell an. Die Münchener Sezeſſio⸗ 
niſten wird man in dem letzten und größten Mittel⸗ 


ſaal, der früheren Skulpturenhalle, und in den 4 ſich 


anſchließenden Seitenräumen ſich vereinigt finden. 

* Abrah. Phil. Schuldt in Hamburg, ein viel⸗ 
facher Millionär, hatte bel ſeinem im letzten Jahre er⸗ 
folgten Tode den hamburgiſchen Staat zum Haupt⸗ 
erben eingeſetzt und für deſſen Rechnung hit ein 
Kunſthändler jetzt die Verſteigerung der durch lang⸗ 
jähriges Sammeln zuſammengetragenen und weit über 
Hamburgs Grenzen bekannten Schuldtſchen Kunſt⸗ 
ſammlung vorgenommen. Sie beſtand aus Emaillen, 
antiken Kunſtmöbeln, Porzellanen, Keyſtallen ꝛc., der 
Hauptſache nach aber aus einer reichhaltigen Gemälde⸗ 
ſammlung. Die Schätzung ergab einen Werth von 
250,000 Mark. Das Endergebniß hat dieſen Betrag 
aber noch überſchritten, denn die Verſteigerung er⸗ 
brachte im Ganzen circa 280,000 Mark. Leider ſiad 
die Perlen der Gemäldeſammlung vor etwa zwei 


Male in Flammen. M 
Inventar verbrannt, S 


der durch den Brand entſtandene Schaden zum Theile 
gedeckt. — An Stelle des Kämmerers Herrn Lenz, 
der ſein Amt als Dir igent und Vorſitzender des 
Männergeſangvereins nied ergerlegt hat, iſt einſtimmig 
der Herr Lehrer Wollerma nn gewählt worden. Die 
Uebungsſtunden finden nicht mehr Donnerſtag, ſondern 
Montag ſtatt. Der Verein hat beſchloſſen, ſich an 
dem in Graudenz am 24. und 25. Juni ſtattfindenden 
e betheiligen. 

ormditt, 9. Mai. Der Prozentzuſchlag zu den 
Staatsſteuern als Communalſteuer wund 1 der 
Stadtverordnetenverſammlung am 8. d. M. dahin an⸗ 
genommen, daß 400 Prozent zur Einkommenſteuer, 
50 Prozent zur Gewerbeſteu r, 90 Prozent zur 
ne und zur Gebäudeſteuer zur Erhebung gelangen 

Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Mai. Heute ſollte 
in Dublelno die Hochzeit der älteſten Tochter des 
Beſitzers K. mit dem Gaſthofbeſitzer L. gefeiert werden. 
Die ganze Familie und auch mehrere Bekannten 
waren mit den Zurüſtungen zu dieſem Feſte beſchäftigt. 
Das Brautpaar war eben vom Standesamte zurück⸗ 
gekehrt. Um nun für die Hochzeitsgäſte Raum zu 
ſchaffen, waren ſämmtliche Sachen auf den Bodenraum 
gebracht, darunter auch die werthvolle Ausſteuer der 
Braut. Plötzlich ſieht man den ganzen oberen Theil 
des Gebäudes in Flammen ſtehen. Das Haus war 
mit Stroh gedeckt, und an ein Retten der Habe war 
unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. Nicht nur 
die Familie K., ſondern auch die junge Familie 3. hat 
auf dieſe Weiſe faſt alles verloren und der Freudentag 
iſt zu einem Trauertage geworden. Höchſtwahrſcheinlich 
iſt, da das Backen und Braten ein beſtändiges Unter⸗ 
halten des Feuers erforderte, der Ruß des Schorn⸗ 
ſteins angebrannt, einige Funken fielen auf das Dach, 
der Wind fachte das Feuer an, und ſo geſchah das 
Unglück. Die übrigen Gebäude konnten gerettet 
werden. 

Vom Friſchen Haff, 10. Mal. Ueber das 
Auftreten von Waſſerhoſen, welche die Fiſcher mit 
ihren Fahrzeugen auf dem Friſchen Haff ſtark gefährden, 
werden wieder zwei Fälle berichtet. Im erſteren 
Falle handelte es ſich um einen Fiſcher aus Peiſe, 
Ramens Johann Gerwien. Derſelbe fuhr geſtern mit 
reicher Fiſchbeute — es waren im Ganzen 350 Schock 
Strömlinge, über 10 Schock Dorſche und für ca. 
30 Mk andere Fiſche — in einem Boote zum Markte 
nach Königsberg. In dem Fahrzeuge befanden ſich 
außer ihm noch jeine Frau und fein Schwager. 
Plötzlich, es war etwa 5 Uhr Nachmittags, erhob ſich 
zum Schrecken der Fiſcher in allernächſter Nähe eine 
ewaltige Waſſerhoſe, die mit unheimlichem Brauſen 
ich dem Boote näherte. Ein Ausweichen war. völlig 
unmöglich, denn ſchon im nächſten Moment wurde das 
Fahrzeug von der Vehemenz des Wirbels erfaßt, daſſelbe 
ſchlug um und die Inſaſſen ſanken in die Tiefe. Ein 

lück war es, daß in ziemlicher Nähe ſich ein 
anderes Boot befand, welches einem Verwandten 
der Verunglückten gehörte. Dieſes Boot war von 
der Wind⸗ und Waſſerhoſe garnicht getroffen worden 
und eilte ſofort zur Rettung herbel. Mit vieler Mühe 
gelang es, alle drei Verunglückten an Bord zu 
ſchaffen. Die Frau war bereits beſinnungslos und 
liegt zur Zeit in Königsberg ſchwer krank darnieder. 
Bei dem Sturz ins Waſſer haben durch Aufſchlagen 
an den Bootkanten alle drei Verunglückten größere 
und kleinere Verwundungen an Armen und Händen 
erlitten. Insbeſondere it der Frau Gerwien ein er- 
hebliches Stück Fleiſch aus dem Arme geriſſen. Nach 
einiger Zeit gelang es auch, das gekenterte Boot 
wieder flott zu machen. Indeß find fait ſämmtliche 
Fiſchereigeräthe, ſowie die ganz werthvolle Ladung 
— das Reſultat mühevoller Arbeit — bis auf den 
letzten Fiſch verloren gegangen. — Der zweite der⸗ 
artige Unfall, welcher einer gewiſſen Komik nicht ent⸗ 
behrt, ereignete ſich bei einer Vergnügungsparthle, 
welche ein Schneider aus Zinten und ein 
aurer aus Heydewaldburg, belde in gehobener 
timmung, unternahmen. Dieſelben befanden ſich noch 
ziemlich in der Nähe des Ufers, als jählings 
eine Wind⸗ und Waſſerhoſe, die durchaus uicht den 
Modeanſichten unſeres Schneiders entſprach, daher⸗ 
brauſte, den „ſchwergeladenen“ Nachen zum Sentern 
brachte und den des Schwimmens unfundigen Inſaſſen 
ein unfreiwilliges Bad bereitete. Der Schneider 
namentlich rief laut um Hilfe, und da ſich dieſe nicht 
ſofort zeigte, glaubte er dom Leben Abſchied nehmen 
zu müſſen, indem er pathetiſch mit kräftiger Stimme 


I Monaten auf geheimnigvolle Welſe verſchwunden. 


Es waren dies fünf werthvolle auf ca. 50,000 Mark 
geſchätzte Kunſtwerke und zwar: C. de Cock: „Wald⸗ 
landſchaft im Frühling“; E. Delacrolx: „Löwe, feinen 
Verfolger zerfleiſchend“; Ch. Jacque: „Der 
Hühnerhof“; A. v. Pettenkofen: „Zigeuner auf der 
Halde und E. J. Verboekhoven: „Aus ziehende 
Schafherde“. Den Dieb hat man feit einigen Tagen 
Nut es iſt ein Arbeiter namens Juſt, der in vollem 
Hinfange geſtändig iſt und behauptet, daß ein Mann, 
en er in einem Reſtaurant kennen gelernt, ihm unter 
1 Bezeichnung der betreffenden Gemälde geſagt 
fi M er möchte ihm dieſelben verſchaffen. Als Grati⸗ 
na on jeien ihm 15,000 Mark berſprochen worden, 
85 er jedoch bis heute nicht erhalten habe, da der 
N nachdem ihm die Gemälde ausgeliefert, ſich 
25 7 ſchleunigſt entfernt habe. Ein Gemälde, 
Paris zwe ſeinen Verfolger zerfleiſchend“, iſt in 
du aufgefunden worden. Nach dem geheimnißvollen 
kraageber wird jetzt aufs eiſrigſte gefahndet. 
todter Mann, der ſich doch bewegt. 
le ſie eben nur Amerika erzeugen 
190 . Konſtruktion von 
„Profeſſor“ 
rührend, welcher nicht mehr oder wenig fertig ge⸗ 
als eine aus Metall 
5 verſehene menſchliche Figur 
waſichöger Mechanis SR rk weiterer, außen abſolut 


frei, no 
und zu e ohne Spazieritod, ſich zu bewegen 


nutzt wird, war fü 
abgefallen wie Kür. umfere 


Panzer, und um 
| Alten noch me { 
trägt der Dampfritter in ſeinem g e 


ſicht eine Cigarre, welche als Auspuff fü 

brauchten Dampf dient. Sehen a Er Orten ie 
Herz oder erſchließen ſein Inneres, indem wir 
feinen Rücken öffnen, jo finden wir, daß der⸗ 
ſelbe an Stelle dec uaſoliden Lungen einen 
kleinen Dampfkeſſel in der Mannesbruſt trägt; in ihm 
lodert nicht Kampfbegier oder der Minne verzehrender 


Brand, 


nnn 


ſchrie: „O ſchöne Welt, fo muß ich dich verlaſſen?“ 
Doch war dieſer rührende Abſchied glücklicherweiſe noch 
verfrüht. Einmal war die Unglücksſtelle nur von 
geringer Tiefe, andererſeits waren aber auch die 
Hilferufe bereits gehört worden. Der Fiſcher Schar⸗ 
macher aus Heydewaldburg eilt ſofort zur Unfallſtelle 
und zog die beiden „Vergnügungs⸗Reiſende“ in ſein 
trockenes Boot. Dieſe Manipulation war nicht ganz 
einfach, da Schneider und Maurer trotz der Gratis⸗ 
Kneippkur im Haff von ihrem „Kneippleiden“ noch 
nicht völlig hergeſtellt waren. 

Bromberg, 9. Mal. Die Wahlbewegung iſt hier 
eröffnet. Zunächſt hat der Oberverwaltungsgerlichtsrath 
Hahn, der bisherige Reichstagsabgeordnete unſeres 
Kreiſes, dem konſervativen Verein mitgetheilt, daß 
dienſtliche Rückſichten ihn beſtimmen, von der weiteren 
Bewerbung um das Mandat abzusehen. In dem 
Schreiben bringt er ſeinen Vorgänger in der Ver⸗ 
tretung des Wahlkreiſes, den Wirkl. Legationsrath 
z. D. Dr. Gehrlich, der bei ſeiner Verſetzung als 
Generalkonſul nach Kalkutta ſeiner Zeit das Mandat 
niederlegte, als Kandidat in Vorſchlag. Gegen die 
Aufflellung dieſes Herrn, der, trotzdem er früher den 
Kreis vertreten hat, hier ziemlich unbekannt iſt, wird 
ſchon jetzt lebhaft proteſtirt, well er als extrem 
Konſervativer nicht alle deutſchen Stimmen auf ſich 
vereinigen würde, und er indirekt den Polen oder 
Sozialdemokraten, mit denen beiden zu rechnen iſt, 
vielleicht zu einem Siege verhelfen würde. Am 
rührigſten von allen Parteien ſind die Sozialdemokraten. 
Schon jetzt haben fie zwei Verſammlungen abgehalten, 
in denen erklärt wurde, daß man mit Zuverſicht 
darauf rechne, den ſozlaliſtiſchen Kandidaten, den 
Schuhmachermeiſter Bogs, in die Stichwahl zu 
bringen. Man hofft auf 4— 5000 Stimmen für ihn. 
Bei der letzten Wahl im Jahre 1890 hatten ſich 
2000 Stimmen auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
vereinigt. s 


FFFFFCCTTTTTTTT—T—T—T—T—— 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
13. Mai: 


Veränderlich wolkig, windig. 

Temperatur wenig verändert. Strichweiſe 
Gewitterregen. a 

14. Mat: Wolkig, Regenfälle, wärmer. 

15. Mai: Wolkig, bedeckt. Strichregen, 
ziemlich kühl. 

16. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, angenehme Luft. 


Für dieſe Rubrik geeignste Beiträge find uns Heiz 
willkomme 


n. 
Elbing, 12. Mai. 

„[Perſonalien bei der Oſtbahn.] Die Burean⸗ 
Aſſiſtenten Grützmacher, Joachim und Seydack in 
Elbing und Klempin in Graudenz ſind zu Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretären ernannt worden. Der Diätar 
Lehmann in Elbing iſt zum Stations⸗Aſſiſtenten er⸗ 
nannt worden. 

. * [Bei der Reichsbank! iſt heute der Discont 
auf 4 pCt., der Lombardzinsfuß auf 5 reſp. 44 pCt. 
erhöht worden. 

* [Am letzten Sonntage vor Pfingſten 

dürfen im Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge nnd 
Arbeiter außer der ſonſt an den Sonntagen zuläſſigen 
Beſchäftigungszeit noch von 2 Uhr Nachmittag bis 
Abends 6 Uhr beſchäftigt werden. Am erſten Feier⸗ 
tage darf die Beſchäftigung der Lehrlinge, Gehilfen 
und Arbeiter im Betriebe des Handels mit Back⸗ 
und Konditorwaaren mit Fleiſch und Wurſt, mit 
Milch und Vorkoſtwaaren von 5 Uhr bis 10 Uhr 
Morgens, im Getriebe des Handels mit Kolonial⸗ 
waaren, mit Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier 
und Wein von 8 Uhr bis 10 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
inden. 
f * [Rentengüter.] Das Berchert'ſche Grundſtück 
in Rothebude tft nunmehr ganz in Rentengüter auf⸗ 
getheilt worden. Das Reſtgrundſtück, eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, wurde in den letzten Tagen verkauft. Das 
Gut Amalienhof iſt auch ſchon zum größten Theil an 
Rentenbeſitzer verkauft worden. 

* [Von der Nogat.] Der Waſſerſtand derſelben 
hat ſich im untern Laufe nicht weſentlich verändert. 


Gegenwärtig macht ſich geringes Wachswaſſer be⸗ 


ſondern eine kleine Petroleumlampe, die den 
Keſſel heizt und ſein Dampfherz faſt zum Platzen 
bringt. Das Waſſer des Dampfkeſſels ſteht unſerem 
Rltter „bis an den Hals“, während die kleine Dampf⸗ 


maſchine unterhalb des Dampfkeſſels angeordnet iſt, F 


in der Gegend wo andere Leute den Magen zu haben 
pflegen; dieſer Motor bethätigt mit ſinnreichen 
Mechanismen die Arme und Beine und ſind die 
Bewegungen und die Verlegung des Schwerpunktes 
ſo glücklich bewirkt, daß wirklich ein freies Gehen der 
Figur möglich iſt. Wie ſchon zu Anfang bemerkt, 
dient die Gigarre als Auspuff des Dampfes, der 
außerdem aber auch durch den Helm abgeht und dem 
Ritter einen wallenden Helmbuſch abgiebt. — Selbſt⸗ 
verſtändlich hat der Erfinder auch ein Modell und 
zwar in Lebensgröße, nach Chicago gebracht; um 


den Ritter am Durchgehen zu verhindern, läuft 
er dort, ſeine Cigarre ſchmauchend, rund in 
einer Wandelbahn und ſoll derſelbe auf fo 


feſten Füßen ſtehen, daß zwei Männer nicht im Stande 
ſind, ihm den Weg zu vertreten; ſeine Geſchwindigkeit 
iſt etwa 8 Kilometer pro Stunde, alſo zweimal ſo 
groß wie die eines rüſtigen Fußgängers. — Wenn 
auch hier nur ein Kurloſum und eine praktiſch ver⸗ 
werthbare Erfindung nicht vorllegt, jo verdient wohl 
immerhin beſonders diejenige Anordnung große Aner⸗ 
kennung, welche die Bewegung des freien Gehens, 
d. h. die Verlegung des Geſammtſchwerpunktes er⸗ 
reicht; ſollte die Neuheit jedoch wieder verloren gehen 
und nach Jahrhunderten ein ſolch fahrender Ritter in 
einer Rumpelkammer entdeckt werden, ſo möchten ſich 
die Gelehrten wohl vergebens die Köpfe zerbrechen, 
aus welcher Periode des Mittelalters der ſchmauchende 
Ritter ſtammen mag. (Mitgetheilt vom Patent» und 
techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.) 

* China — das Vaterland der Oſtereier. 
Der in Shanghai erſcheinende „Oſtaſiatiſche Lloyd“ 
ſchreibt in ſeiner jüngſten Nummer: Die Chineſen 
haben ein Feſt, welches ſie das „Kalte Fleiſchfeſt“ 
nennen; es iſt auch unter dem Namen „Tſing⸗ming“⸗ 
Feſt bekannt und fällt ſtets auf den Tag, an welchem 
die Sonne den 15. Grad des Widders betritt (d. h. 
105 Tage nach dem Winterſolſtiz), oder zu Anfang 
April, wenn das Gras grün (Tſing) und die Luft 
klar (ming) iſt; es fällt demnach in ungefähr diejelbe 
Zeit, wie unſer Oſtern. Dleſes „Kalte Fleiſchfeſt“ 
dient zur ae der Wiederbelebung der Natur 
durch die Frühlings⸗ wie Sonnenwärme. Es war 
auch verboten, während dieſer Zeit Feuer anzuzünden 
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merkbar. Nach längerer Pauſe haben auch wieder die 
Arbeiten an der Nogat begonnen. Man iſt zur Zeit 
damit beſchäftigt, Vorrathserde an die Ueberfälle zu 
ſchaffen, welche theils gekarrt, theils gefahren wird. 
Es werden pro Kubikmeter 0,70 Mk. gezahlt. Nach 
Vollendung dieſer Arbeit ſollen Reparaturen an den 
Buhnenwerken in Angriff genommen werden. 

* (Der geſtrige Himmelfahrtstag hatte bereits 
am frühen Morgen, wie ſonſt alljährlich, eine große 
Anzahl Spaziergänger nach unſerem herrlichen Vogel⸗ 
ſang gelockt, obwohl der Wald roh ſehr öde iſt, 
des vor Sonne und Wind ſchützenden und er⸗ 
friſchenden grünen Laubes entbehrt und die Liedertafel 
infolgedeſſen ihren ſonſt an dieſem Tage üblichen 
Frühſpaziergang diesmal verſchoben hat. 

*Der Ruderklub „Nautilus“ hat kommen⸗ 
den Sonntag ſein Anrudern. Das Programm für 
den Tag iſt wie folgt feſtgeſetzt: 103 Uhr Vor⸗ 
mittags Frühſchoppen im Bootshauſe, 23 Uhr Nach⸗ 
mittags Bootstaufe, 3 Uhr Auffahrt ſämmtlicher Böte 
und 33 Uhr Wettrennen auf der Strecke Schneide⸗ 
mühl⸗Engliſch⸗Brunnen. Daran ſchließt ſich endlich 
ein gemüthliches Beiſammenſein in Engliſch⸗Brunnen. 

*Der „Liederhain“] wird nächſten Sonntag 
einen Frühſpaziergang nach Vogelſang unternehmen. 

* (Die hieſigen Sozialdemokraten] haben die 
Wahlagitationen anch auf dem Lande ſchon begonnen. 
Wie wir erfahren, ſtoßen ſie aber auf Schwlerig⸗ 
keiten. Den Naltatoren, die geſtern mit Flugblättern 
die Elbinger Höhe beſuchten, trat in einem Dorfe der 
Schullehrer mit erhobenem Knüppel entgegen und 
verwehrte denſelben den Eintritt. Die vorgezeigte 
Legitimation nahm der Herr Lehrer an ſich. — Wenn 
die uns noch weiter gemachten Mittheilungen richtig 
ſind, dürfte es dem Knüppelhelden noch ſchlecht er⸗ 
gehen. Wir möchten dem Herrn Dorfſchulmeiſter, der 
übrigens nebenbei etwas Streber zu ſein ſcheint, den 
wohlgemeinten Rath geben, ſich um ſeine Schule zu 
kümmern. Mit dem Knüppel wird er das Vaterland 
doch nicht retten. 

* [Straßenbahn.] Schon befürchtete man, daß 
das Straßenbahn⸗Projekt ins Waſſer fallen würde, 
welches Schickſal auch bereits vor längeren Jahren einem 
diesbezüglichen Projekte widerfſuhr. Obwohl auf 
Grund des zwiſchen den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
und Herrn v. Kreifeld aus Halle a. S. abgeſchloſſenen 
Vertrages der Letztere verpflichtet war, bereits Anfang 
dieſes Jahres die Baupläne vorzulegen, jo hat dieſe 
Friſt doch verſchiedene Male durch die ſtädtiſchen 
Behörden verlängert werden müſſen, und glaubte 
man allgemein, daß dieſes fortwährende Verzögern 
einem beabſichtigten Rücktritte des Herrn Unternehmers 
gleich zu erachten ſei. Erfreulicherweiſe hat man ſich 
jedoch mit dieſer Annahme getäuſcht. Herr v. Kreifeld 
iſt ſeit einigen Tagen hier anweſend und ſind die 
erforderlichen Vorbereitungen bereits ſoweit gediehen, 
daß in den nächſten Tagen mit dem Bau der 
Straßenbahn begonnen werden kann. Nach Anſicht 
des Herrn v. Kreifeld dürfte die Straßenbahn noch 
in dieſem Sommer dem Betriebe übergeben werden 
können. Als Betriebskraft find vorläufig Pferde in 
Ausſicht genommen, jedoch gedenkt Herr v. Kreifeld, 
falls die ſtädtiſchen Behörden dagegen nichts einzu⸗ 
wenden haben, die Pferdekraſt bald durch Dampf⸗ 
kraft zu erſetzen. Mit dieſer unerwartet günſtigen 
Wendung der Straßenbahn ⸗ Angelegenheit darf 
man gewiß ſehr zufrieden ſein. Die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Hauptlinien ſind außet verſchiedenen 
Nebenlinien die nach dem Bahnhöfe, nach Engliſch⸗ 
Brunnen und nach Vogelſang. Im Intereſſe des 
Verkehrs wird durch die Erbauung der Straßenbahn 
einem ſehr dringenden Bedürfniſſe abgeholfen und 
vorausſichtlich wird fie ſich auch ganz gut rentiren. 

* (Der Waſſerläufer R. Raecke het geſtern ein 
überaus zahlreiches Publikum nach Schlllingsbrücke 
gelockt, und er hat eine recht anſehnliche Einnahme 
erzielt. Die Vorführung ging ohne Zwiſchenfall vor 
ſich. Herr R. bedient ſich bei ſeinem Gang auf dem 
Waſſer, wie bekannt ſein dürfte, aus Zinkblech herge⸗ 
ſtellter Waſſerſchuhe. u 

* [Neuer Kachelofen.] Herr Ofenfabrikant 
Schmidt von hier hat ſich die neue Konſtruktion eines 
Kachelofens patentiren laſſen. Das Weſentlichſte dieſes 
neuen Ofens beſteht darin, daß der Rauch — in 
welchem ein gewiſſer Prozentſatz des Feuerungs⸗ 
materials unbenutzt der Luft zugeführt wird, — auch 
zur Verbrennung gelangt, wodurch natürlich eine 
Erſparniß erzielt wird. Um die ſtädtiſchen Behörden 


und dieſe Sitte herrſchte bereits zu Anfang der 
Tſchau⸗Dynaſtie (1122 bis 255 vor Chriſtus). 
Herolde, die mit einer hölzernen Glocke umhergingen, 
befahlen, alle Feuer im Kaiſerreiche auszulöſchen. Das 
eſt währte drei Tage, und da man während deſſen 
ſelbſtverſtändlich auch nicht kochen konnte, ſo wäre das 
Volk genöthigt geweſen, entweder rohes Fleiſch oder 
kalten Reis zu eſſen, — Speiſen, die innerhalb dreier 
Tage verderben würden. Es blieb aber ein wohlbe⸗ 
kannter Ausweg übrig, nämlich harte Eier zur Nahrung 
zu wählen. Wie uns alte chineſiſche Bücher mittheilen, 
wurden dieſe auch thatſächlich während der drei Tage 
an Freunde geſchickt und gegeſſen. Das Jahr, von 
welchem an das chineſiſche Volt harte Eier an dieſem 
Tage genoß, iſt nicht genau bekannt; man findet die 
Sitte zuerſt in den Annalen eines alten Staates, 
Namens Kingtſu (im 7. Jahrhundert v. Chr.) er⸗ 
wähnt. Die betreffende Stelle lautet: — „Die Sitte, 
Hühnereier für das „Kalte Fleiſchfeſt“ vorzubereiten, 
rührt von einem mächtigen Fürſten her, der im 
Alterthume regierte; er aß ſolche Eier und nannte fie 
„gemalte Eier“. Heutigen Tages färbt des Volk 
Eier ebenfalls blau, rot, ſowie verſchiedenfarbig, und 
beſchenkt ſich gegenſeitig damit.“ Hieraus geht hervor, 
daß man die Sitte zum wenigſten ſiebenhundert 
Jahre vor Chriſtus bis 900 Jahre nach Chriſtus 
kannte. Der Grund, warum beſonders Hühnereier 
zu dieſem Zwecke verwendet wurden, iſt darin zu 
ſuchen, daß der Hahn ein der Sonne geheiligtes 
Tier iſt. Man ſieht das Feuer für die ſubtile Eſſenz 
der Sonne an, und daher kräht auch der Hahn, wie 
das Volk ſagt, beim Sonnenaufgang. 3 iſt daher 
gar nicht unwahrſcheinlich, daß die alten Sachſen, als 
fie ihre Sitze verließen und in Deutichland ſich nieder⸗ 
ließen, dieſe chineſiſche Sitte mit ſich brachten. Und 
ſo hat ſich ein alter heidniſcher Brauch der in der 
Naturanbetung ſeinen Urſprung hatte, von China 
nach den Urwäldern Deutſchlands verpflanzt, und von 
dort aus in die chriſtliche Kirche. — Jetzt kehrt dieſes 
„Kalte Fleiſchfeſt“ unter ſelnem neuen Namen „Oſtern 
nach China zurück, wohin es chriſtliche Miſſionäre ge⸗ 
bracht haben; und chineſiſche Chriſten eſſen jetzt harte 
Eier zur Erinnerung an die Auſerſtehung Chriſti, 
wie ihre Ahnen einſt zum Andenken an die Wieder- 
belebung der Sonne Eier aßen. 


von der Zweckmäßigkeit dieſer Konſtruktlon zu über- 
führen, ſoll der Erfinder ſich bereit erklärt, haben 
einige Oefen unentgeltlich in Schulklaſſen aufzuſtellen. 

*Standesamtliches.] Im Monat April find 
139 Geburten (65 männl. 74 weibl.), 
3 Todtgeburten (1 männl. 2 weibl.), 114 Sterbefälle 
56 männl. 58 weibl.) 56 Eheſchließungsakte wurden 


gemeldet: 


aufgenommen. 
*Das Schöffengericht verurtheilte heute wegen 
Diebſtahls von Weiden 


und Johann Foth, 
und Magus Ziemens 
zu je 106,50 Mark 
je 22 Tage Gefängniß, 
er rg Bas: 5 Mitangeklagte 
obbendorf werden freige — 
hat der Knabe Guſtav 9 N Ae 
einer Dame ein Portemonnaie mit 23 Mk. aus der 
55 en 
naben Albert Roß und Hermann Gutjahr behilflich, 
erhielten infolgedeſſen rer 5 Mk. von = Beute ab. 
De jugendliche Verbrecher Littko iſt berelts 6 Mal vor⸗ 
N; er erhält 2 Monate, Roß 3 Wochen und 
utiahr 1 Woche Gefängniß. Littko iſt übrigens der 
Häuptling einer ganz gut organiſirten Diebesbande 
geweſen. Er hat ſich auch noch in einem zweiten Fall 
mit einer anderen Geſellſchaft wegen Taſchendiebſtahls ꝛc. 
zu verantworten. In dieſem Falle werden 
Littko zu 4 Monaten, Reinh. Rudolf zu 3 
Wochen, Johann Schul z zu 1 Woche und Wilh. 
Kahlweit zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Zwei Mitangeklagte wurden freigeſprochen. — Auch 
der folgende Diebſtahl iſt anſchelnend von derſelben 
Bande ausgehecktworden. Der Laufburſche Max Gehrick 
iſt geſtändig 8 Pfund Hefe entwendet und an die 
Jungen Roß, Andreas Klein und Reinhold Rud olf 
gegeben zu haben, welche die Hefe an drei 
äckerfrauen verkauft haben. Letztere ſtehen 
wegen Hehlerei unter Anklage. Das Urtheil 
lautet gegen Max Gehrick auf 14 Tagen gegen 
Roß, Klein und Reinhold auf je 14 Tage Gefängniß 
le Bäckerfrauen werden von der Anklage der Hehlerei 
freigeſprochen. 

* [Bolizeibericht,] In der verfloſſenen Nacht 
iſt bei der Schankwirthin G. in der Langen Hinter⸗ 
ſtraße dadurch ein grober Unſug verübt, daß ſich 
einige Nachtſchwärmer das zweifelhafte Vergnügen ge⸗ 
macht haben, den Rinnſteinbelag und einen Theil der 
Freitreppe loszubrechen, ſowie die vor dem Hauſe be⸗ 
findliche Laterne zu zertrümmern. 


aus Stobbendorf 


Geld 


en aus der Friedrichshagner 
Kempe die Arbeiter: Erdmann Koſching, Guſtav 
Johann Rautenberg 


8 eventuell zu 
ſowie je zu 10,50 Mk. Erſatz 
aus 
tttfo, wie er eingeſteht 


Bei dem Diebſtahl waren ihm die 


Erzeugniſſen deutſcher Geiſtesarbeit beſchickte, hat jetzt die 
Genuthuung, auf die glückliche Vollendung der dritten 
Auflage von „Brehms Thierleben“ zurückblicken 
zu können. Das hervorragende Muſterwerk populär 
wiſſenſchaftlicher Thierſchilderung findet einen würdigen 
Abſchluß in dem ſoeben erſchienenen zehnten Band, 
mit der Abhandlung über die Gruppe der niederen 
Thiere. Der Neubearbeitung dieſer Thiergruppe hat 
ſich mit Geſchick und trefflicher Löſung ſeiner Aufgabe 
der weithin als feinſinniger Forſcher bekannte Gelehrte 
Profeſſer Dr. W. Marſhall an Stelle des verſtorbenen 
Profeſſors Oskar Schmidt unterzogen. In keinem 
Gebiet der Thierkunde ſind ſeit dem Erſcheinen der 
letzten Auflage von Brehms Thierleben ſo umfaſſende 
Fortſchritte gemacht, ſo viel neue Thatſachen entdeckt 
und frühere Anſichten berichtigt worden wie in der 
Naturgeſchichte der niederen Thierwelt. Die Tiefſee⸗ 
Expeditionen der Amerikaner, Franzoſen, Skandinavier 
und allen voran der Engländer, haben die Zahl der 
bekannten Thierformen aus den Tiefen der Meere 
ganz ungemein vermehrt, und auf ſie hat der 
Bearbeiter der neuen Auflage ganz beſondere 
Rückſicht genommen. Der reichen Vermehrung 
des hochintereſſanten Textes entſpricht die 
vorzügliche illuſtrative Ausſtattung des vorliegenden 
Bandes von „Brehms Thierleben.“ Dieſelbe weiſt 
eine Vermehrung von 72 Text⸗Abbildungen, drei 
Sondertafeln in Schwarzdruck una 4 Sondertafeln in 
Farbendruck auf. Unter den neuen Bunttafeln finden 
ſich Blätter, deren künſtleriſche Leiſtungen unbedingt 
mit zu dem Beſten gehören, was auf dieſem Gebiete 
vorhanden iſt. Im ganzen ſetzt ſich der Bilderſchmuck 
des zehnten Bandes zuſammen aus 496 Abbildungen 
im Text, 16 Sondertafeln in Farben⸗ und Schwarz⸗ 
druck und einer Karte, welche in großen Zügen die 
Verbreitung der wichtigern niederen Land⸗ und 
Waſſerthiere veranſchaulicht. 
tes. 


Vermiſch 

* Das Haus der Zukunft bildet einen der 
hervorragenſten Gegenſtände der Chicago⸗Ausſtellung. 
Die Ausſteller des Hauſes haben ſich bemüht, den 
Beſuchern ein Bild der Bequemlichkeiten und Vor⸗ 
theile vorzuführen, welche die ausgedehnte Verwendung 
der Elektrieität hoffentlich Schon dem heranwachſenden 
Geſchlechte gewähren wird. Natürlich iſt das Haus 
der Zukunft vom Keller bis zum Boden elektriſch beleuchtet, 
jedoch mit weſentlichen Verbeſſerungen der jetzigen Be⸗ 
leuchtungsweiſe gegenüber. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die Bewohner durch das Aufmachen der Thür oder einer 


temberger, bekannt, 
Außerdem traten ihr 


langem Haupthaar 


Täufer aus. 
einen Engeltanz auf. 


den alten Sturm um 


ſämmtlich 
1. 


ſchienen ſind. 


arzt Dr. Sack wurde 


wurde mit dem reichen Farmer Sturm, einem Würt⸗ 


hat. Sturm wollte mit Maſon nichts zu thun haben, 
aber ſeine Gattin und ſeine beiden Kinder, 
und eine Tochter, ſchloſſen ſich der neuen Sekte an. | ft 


dabei nur wenige Kleider, und mit einem 
Teppich, den ſie in der Luft hin⸗ 
wollten ſie den Teufel vertreiben! 
ſchen der Nachbarſchaft machte der „Engeltanz“ heil⸗ 
loſen Spaß. Maſon machte ſchließlich den Verſuch, 


Vertrag wurde abgefaßt, worin Sturm 
ſeinem fanatiſchen Sohne übertrug; dieſer 
Vater 10 Dollars zahlen und ihn auf Lebenszeit ver⸗ 
köſtigen. Als der Vertrag unterzeichnet werden ſollte, 
wurde die ganze Sippe in Haft genommen. 
neun Engel die von ihnen geforderte Bürgſchaft von | ſchaffner wird die am Montag in geheimſter Weiſe 
je 1000 Dollars nicht leiſten konnten, 
ins Gefängniß. 

Ediſon's neuſte Erfindung. Octave Uzanne 
ſchildert im „Figaro“ den Orange Park, deſſen Ba⸗ 
racken ihm wie die Werkſtätten eines Zauberers er⸗ 
m Uzanne fragte Ediſon, welches feine 
neueſte Erfindung ſei, 
Monaten wird mein Kinetograph oder Bewegungs⸗ 
Aufzeichuer fertig ſein. 
Gegenſtück zum Phonograph und das für das Auge 
werden, was der letztere für's Ohr geworden. 
Uzanne,s Schilderung zu urtheilen, handelt es ſich um ſtarb. Harris' Verhör erregte das größte Intereſſe 
eine Vervollkommnung der Momentphotographie, 
um eine Nachahmung des von Ottomar Anſchü 
fundenen elektriſchen Schnellſehers. Ediſon ließ 
tographien auf eine Walze ſtecken und dann Uzanne in 
einen Kaſten ſehen, in dem dieſe Walze gedreht wurde. 
Uzanne ſah zu feinem maßloſen Erſtaunen einen Tirsler] Augenblick feine Unſchuld. 
tanzen, ſpringen und ſich verbeugen. Seine Bewunderung 
wäre vielleicht weniger groß geweſen, wenn er vor⸗ 
her das Atelier unſeres Anſchütz beſucht hätte. 
dieſem konnte er ſchon vor Jahr und Tag tanzende 
Tiroler, ſpringende Pferde und fliegende Tauben ſehen. 

* Ueber die Ermordung eines Arztes wird 
aus dem Kurort Berneck im Fichtelgebirge berichtet: 
Der ſeit längeren Jahren dort domizilirende 3 


Schaden angerichtet. In den Gärten, auf den 
Promenaden, auf dem Kavallerberge u. ſ. w. konnte 
man beobachten, wie von den Bäumen die ſtärkſten 
ein Sohn] Aeſte zahlreich heruntergebrochen waren, ja wie ſelbſt 
arke Bäume der ungeheuren Menge des naſſen 
Schnees haben erliegen müſſen. — Aus San Sebaſtian 


deſſen Anweſen 100,000 Dollars 


vier andere Damen bei. Kürz⸗ 


lich erhlelt die 2 durch zwei Männer mit] wird vom Sonntag gemeldet: Nachdem hier monate⸗ 
uwachs. 
Silas“, der andere gab ſich für Johannes den] Wochen nicht geregnet hatte, kam endlich das von 
Zweimal im Monat führte die Bande aller Welt erſehnte Naß und erfriſchte die ver⸗ 


Der eine nannte ſich lang das herrlichſte Wetter geherrſcht und es in ſieben 


Sämmtliche Individuen trugen] ſchmachtende Natur. Die Hitze im April erreichte 
großen | 34 Grad im Schatten und überſtieg die Hitze, die 
und herſchwenkten, im vorigen Jahre in den heißeſten Augufttagen ſich 
Den jungen Bur⸗ | eingeftellt hatte. 

* Verheerende Ueberſchwemmungen haben 
in zahlreichen Theilen Rumäniens ſtattgefunden, ſodaß 
Ein] der Straßen⸗ und Eiſenbahnverkehr unterbrochen iſt. 
fein Landgut] In Folge des andauernden Regens iſt auch die Um⸗ 
ſollte jeinem | gegend von Czernowitz überſchwemmt. Im Gebiete 
des Czeremosz, der Soczawa und des Pruth wird die 
Gefahr immer größer, da der Regen fortdauert. 

»Mit den Verhaftungen der Eiſenbahn⸗ 


ſein Anweſen zu betrügen. 


Da die 


wanderten ſie | erfolgte Verhaftung von acht rheinländiſchen Händlern 
in Verbindung gebracht. Die Händler waren regel⸗ 
mäßige Beſucher des Hamburger Viehmarktes und 
haben ſich des wiederholten Billetbetruges verdächtig 


gemacht. 

* Mittels Elektrizität wurde am Montag in 
In 18 | New⸗Nork im Sing⸗Sing⸗Gefüngniß ein Student der 
Medizin, Carlyle Harris, hingerichtet. Er war über⸗ 
Dieſer Apparat ſoll ein | führt worden, feine Braut vergiftet zu haben, die erſt 
17 Jahre alt war, und an den Folgen der Ver⸗ 
Nach giftung in der Penſion, in der fie erzogen wurde, 


und dieſer antwortete: 


oder | wegen der widerſprechenden Natur der Zeugenaus⸗ 
b er= | jagen. Die Freunde des Hingerichteten hatten keinen 
Pho⸗Verſuch unverſucht gelaſſen, ſeine Freiſprechung oder 
wenigſtens die Umwandlung des Todesurtheils zu 
erwirken. Harris ſelbſt behauptete bis zum letzten 


In 


Special⸗Depeſ chen 


ex 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 
Berlin, 12. Mai. Heute finden in allen 
ſechs Berliner Wahlkreiſen große ſozialiſtiſche 
Verſammlungen ſtatt, wo Liebknecht, Singer 
iner] und andere ſprechen. Geſtern wurden bei herr⸗ 


am 5. Mai Mittags in lichſtem Wetter großartige Wahlverſamm⸗ 


e 


Das Werk fol in etwa 18 Lieferungen 
(die Ofg. zu 
zeichnungen 


erſcheinen und bis Weihnachten 


fertig 
Obwohl die Zahl der Erſcheinungen 


freiwilliger (er 
5 unnd befreit worden) zu melden. 
geblichen 
Köln, Kob 


n der 


us, Ohne 
habt zu haben, 
Wir begle 
au 
ge terung 0 
Vaterlandslieb 

franzöſiſ * e kennen. 


eren Augenzeuge er war, 


von Humor: S 


e Ergänzung zu dem Text 


8 D 
Inſtikuts in 
markt 


bereits mit ſo vielen 


Kirchliche Anzeigen. 
— 
= „ Exaudi. 
Olai arr⸗Ki 
Vorm. 94 Uhr: Be ee 
Evangel. Autheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſi⸗irche. 
Neuſtüdt . Gottesdienſt. 
eb. Pfarrkirche zu A 
Dreisslönigen 2 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Vorm. 92 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Kein . 
Vorm „ Reformirte Kirche. 
E 0 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Evang. Ssttesdienſt 
in der Vaptiſten Gemeinde. 
. 9%, Nachm. 44 Uhr: 
Doerr Prediger Hinrichs. 
Sag, 3 Uhr: 
rediger Horn. 
9 ud und dpa Nied. leitet Vorm. 
Horn die Erbauung. Uhr Herr Prediger 


Zimmerthür den Flur oder das betreffende Zimmer 


Wohnung von dem vormaligen Bader in Biſchofsgrün 


lungen aller Parteien in der Umgebung Ber⸗ 


Kriegserinnerungen eines Feldzugs⸗ 
7 u 

freiwilligen aus den Jahren 1870 a 18910 
von Karl Zeitz, illuftriert ven R. Starcke⸗Weimar zu. 
à 3 Bogen 
50 Pfennigen) mit 170—180 Original⸗ 
| und einer Karte des Kriegsſchauplatzes 
mit eingezeichneter Marſchroute des 32. Inf.⸗Regts. 


N über den 1870er 
Feldzug bereits Legion iſt, ſo glauben wir auf den 
Dank unſerer Leſer rechnen zu dürfen, wenn wir ſie 
auf dieſes Unternehmen beſonders aufmerkſam machen. 
Der Verfaſſer, jetzt Brauereibeſizer in Meiningen, von 
1884—1890 Mitglied des Reichstages, lebte vor 
Ausbruch des Krieges in Paris, das er jedoch ſoſort 
nach der Kriegserklärung verließ, um ſich als Kriegs⸗ 
war vor Jahren von jedem Militär: 


umor ſchildert uns Herr Zeitz, welche ver⸗ 
Anſtrengungen er macht, um in Aachen, 
del lenz, Mainz anzukommen, bis er endlich in 
einer Heimath, Meiningen, zu einer „Muskete“ kommt. 
Nacht angekommen, wird er am nächſten 
argen eingekleidet und rückt am ſelben Tage mit 
le vorher eine Muskete in der Hand ge⸗ 
ohne jede Ahnung vom „Dienſt“. 
* iten ihn in dem erſten Heft bis Leimersheim 
er Pfalz und lernen ihn ſchon in dieſen wenig 
als einen jungen Deutſchen von feuriger Be⸗ 
ingebendſter Opferfreudigkeit und warmer 
Die Schilderungen der 
Zuſtände bei ig 1 5 1 
ind ſehr intereſſant; die 

Schreibweiſe ift kurz, ſachlich, paſſend und durchtränkt 
tarckes Zeichnungen bilden eine treff⸗ 


ie Verlagshandlung des Bibliographiſchen 
Leipzig und Wien, welche den Bücher 
hervorragenden 


ſelbſttätig beleuchten; neu ſind 


Glühen zu bringen. 


Selbſtverſtändlich vermittelt 


vorliegen. | der Strom die 


maſchine 


| 


der Leitung zu verbinden. 
Mit köſt⸗ 


kommt, wird leider nicht geſagt. 


Revue“ zu exkommuniziren. 
laten angeſtrengt, in welchem 
Schadenerſatz beanſpruchten. 


*Der Engeltanz. In 


Ev.⸗ luth. Gemeinde in der 

St. Georgen⸗Hoſpitals⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Paſtor Kötz⸗Danzig. 
Nachm. 23 Uhr: Herr Paſtor Köß⸗Danzig. 

Synagogen⸗ Gemeinde. 

ottesdienſt. 
Freitag, den 12. d. M., 7¼ Uhr Abds. 
Sonnabend, den 13. d. M., Beginn 87 

Uhr, Neumondsweihe 9¼ Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 12. Mai 1893. 

Geburten: Bäckermeiſter Auguſt 
Gruber S. Fabrikarbeiter Aug. Loyall 
©. Arbeiter Carl Apfelbaum T. Arb. 
Friedrich Eiſenblätter S. 

Aufgebote: Sattlergeſ. Sam. Paul 
Ball⸗Danzig mit Anna Amalie Glaw⸗ 
Danzig. Böttchermſtr. Friedrich Auguſt 
Schön-Pr. Mark mit Bertha Ida Hoff: 
mann⸗Pr. Mark. 

Sterbefälle: Fabrikarb. Wilhelm 
Kirſtein T. 5 J. 6 M. Heizer Auguſt 
Fiſahn T. 5 W. Schloſſergeſelle Guſtav 
Plaumann 33 J. 


Liederhain. 


Sonntag, den 14. Mai er.: 


Frühſpaziergang nach Fogelſang 
wozu die paſſiven Mitglieder eingeladen 
werden. 

Anfang des Geſanges 7 Uhr. 


Der Vorſtand. 
Lehrerverein. 


1) Vortrag: „Ueber Schulaufſicht.“ 
2) Antrag auf Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung. 


richtungen: Oeffneſt Du einen Schrank, ſo zündeſt 
Du damit zugleich ein Lämpchen an, welches das 
Innere beleuchtet und wieder erliſcht, wenn die Thüre 
geſchloſſen wird. Ferner braucht der Hausherr nur 
auf einen an ſeinem Bette angeordneten Umſchalter 
zu drücken, um ſämmtliche Lampen des Hauſes zum 
Etwaige Einbrecher halten 
dieſer plötzlichen Lichtfülle gegenüber ſchwerlich Stand. 
eln elektriſcher Auf⸗ 
zug den Verkehr zwiſchen den Geſchoſſen, und treibt 
im Hausſtande 
Kraftwerke, wie Nähmaſchine, Waſchmaſchine, Wring⸗ 
q Auch bethätigt er ſich an Fächern, welche 
Kühlung verbreiten, und erzeugt täglich zwel Centner 
Eis für den Hausbedarf. Am ſchönſten ift jedoch die 
elektriſch Heizung, beſonders diejenige der Küche. Der 
Kochherd iſt durch eine Marmorplatte erſetzt. Die 
Köchin hat weiter nichts zu thun, als die Töpfe mit 
den Gerichten auf die Platte zu ſetzen und dieſe mit 
Das Weitere beſorgt der 
Strom, der auch die Plätteiſen, das Waſch⸗ und das 
Badewaſſer heizt. Wie theuer der Spaß zu ſtehen 5. 


* Moderne Auffaſſung der Exkommunika⸗ 
tion. Eer Erzbiſchof von Montreal, Mſgr. Fabre, 
erlaubte ſich jüngſt, die Redakteure der „Cannadiſchen 
Sofort haben unſere 
transatlaniſche Kollegen einen Prozeß gegen den Prä⸗ 


Hoffentlich kommen die 
fluchbeladenen Redakteure zu ihren Recht, damit der 
Erzbiſchof in Zukunft vorſichtiger wird. 


Hackenfack (New⸗Yerſey) wurden dieſer Tage neun 
Individuen eingeliefert, von denen man nicht recht 
wußte, ob fie Schurken oder religiöje Fanatiker waren. 
Der Anführer der Bande iſt ein gewſſſer Maſon, ein 
„Evangeliſt“, der ſchon mehrere Male eingeſteckt war, 
weil er junge Mädchen verleitete, ſich ſeiner Sekte an⸗ 
zuſchließen und ſie dann verführte. 
kam dieſer Burſche nach Park⸗Ridge (New⸗Jerſey) und 
begann ſofort mit der Organiſation ſeiner Sekte. 
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aber folgende Ein- 


bald. Motiv: Rache! 
benöthigten 


ſie 50,000 Dollars 


\ Cours vom 10.5 12.5 

nach etlchen Aurpfuichereien, bie dnn d. Dr. Sad zur 3 det. Okpreufifgie Pfandbriefe. 9,00 96.75 
Anzeige gelangt waren, der Titel „Bader“ abgeſprochen. 3½ pet ee fandbrſeſe 9710| 96.80 
Der Mörder wurde nach heftiger Gegenwehr verhaftet. Olſterreichiſche eee 10 87. 

* Die Schneepflüge find in der Regel img pCt. Ungarische Goldrent . 95,20 95,00 
Wonnemouat außer Dienſt geſtellt und pflegen um Seller anknoten 212,45 212.95 
dieſe Zeit ſchon zu roſten. In der Stadt Freiberg] Oeſterreichiſche Banknoten 165,60 | 165,90 
in Sachſen wurden fie aber in dieſem Jahre am] Deutſche Reichsanleife . » 107,20 ee 
7. Mai wieder hervorgeholt. Am letzten Sonntag t pet. ie che Conſolss 12510 un 
durchfuhren fie dort die Straßen und die Bewohner Herd er Stamm⸗Prioritäten 111.00 111,10 
em mit großer e 5 — — Marienb.⸗Mlawk. 1 5 N 

neemaſſen vor den Häuſern zu beſeitigen. Vom 5 

bis N find ee Thelen Deutſchlands gung dom soutten-Wörie 10.16. 12.5 
Schneefälle eingetreten, denen heftiger Froſt vorherging Weizen Mai⸗Juni n 167,90 | 162,25 
oder folgte. Auf dem Weſterwald ging viel Schnee e 170,50 | 165,75 
nieder, ebenſo an der oberen Donau, im Algäu,] Roggen: Gewichen. * 
im Voigtlande u. |. w. In einigen Theilen des Mai⸗J un?! 153,50 | 151,00 
Elſaß find in den fruchtbaren Thälern an den Vogeſen BE ee 1855 15450 
Obſt und Reben erfroren und die Frühkartoffeln 1 les „ „ n 
ſchwarz geworden. Aus der Schweiz und aus Tirol] Rüböl M JF 
kommen ähnliche Nachrichten. Doch handel, es ſich Spiritus Mai⸗ Jun 3740 37,00 


das Gefängniß zu 
zu 
bis 


Vor vier Jahren 
Er 


durch zwei Revolverſchüſſe getödtet. 
welcher am gleichen Tage aus dem Amtsgerichts⸗ 
gefängniſſe entlaſſen war, begab ſich in die Wohnung 
des Dr. Sack und wartete dort, da der Bezirksarzt 
über Land gefahren war, auf ihn längere Zeit unter 
dem Vorgeben, etwas mit ihm beſprechen zu wollen. 
Beim Eintritt des Dr. Sack feuerte der Mörder 
ſofort zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab. 
troffen wankte Dr. Sack zur Thüre und ſtarb als⸗ 


in Biſchofsgrün, wurde durch das Bezirksamt Berneck 


bis jetzt nur um einzelne Landſtriche, deren Vegetation 
bei dem Eintreten feuchtwarmer Witterung ſich wieder 
erholen kann. Der letzte ſchneereiche Mai war 1866 
zu verzeichnen: damals ging viel Getreide durch Froſt] Getreide- 
Grunde. — Ein großer Schneefall, der in! a d 
berg am Sonnabend früh eintrat, hat ununterbrochen] Loco eontingentirt . 
Sonntag gegen Morgen angehalten und die Stadt | Loco nicht contingentirt 2 
und das geſammte Thal von Hirſchberg in eine jo 
vollendete Winterlandſchaft verwandelt, wie ſie ſchöner 
um Weihnachten nicht gedacht werden kann. Es hat, 
wie es ſich immer mehr herausſtellt, dieſes auch hier 
nicht ganz gewöhnliche Naturereigniß doch bedeutenden 


Der Mörder, 


Tödtlich ge⸗ | 


lins abgehalten. 1 
gegen die Militärvorlage gerichtet; ebenſo in 
Süddeutſchland wo täglich Verſammlungen 
der Centrumswähler ſtattfinden. Eine Wieder⸗ 
wahl Huenes iſt unwahrſcheinlich. 


Handels⸗Nachrichten. 


Allgemein iſt die Stimmung 


Dem Mörder, früher Bader[ Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hirſch⸗ 


Für die 


Gewerbe Verein. |schvisia-Sefrerverfoumtung 


Montag, den 15. Mai er.: 


Fahrt nach Marienburg 
zur Beſichtigung des Schloſſes 
und der Thonwagrenfabrik. 
Juterim⸗Billets III. Kl. ret. 
ſind für Mitglieder und deren Damen 
bis Montag Mittag 12 Uhr zu dem 
ermäßigten Preiſe von M. 1,20 bei 
Herrn Buchhändler Meissner zu haben. 
Abfahrt v. Elbing Mitt. 2 Uhr 18 M. 
Abfahrt v. Marienburg Ab. 8 Uhr 32 M. 
Der Vorſtand. 


Ruderverein, Nautilus“ 
Sonntag, den 14. d. Mts., 


„Anrudern“ 


Vorm. 10% Uhr Frühſcho im 
Bootshauſe, . 

Nachm. 21, Uhr Bootstaufe, 

Nachm. 3 Uhr Auffahrt ſämmtl. Boote, 
Nachm. 3 ½ Uhr Wettrennen auf der 
Strecke Schneidemühl⸗Engliſch Brunnen. 
Zum Schluſſe gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein in Engliſch Brunnen. 


Anupfoichmarkt 


in Elbing 


Miltwoch, den 17. d. Mts. 


„Hildebrandt. 


vom 22. bis 25. er. werden noch 


Quartiere 


in Logier⸗ und Privathäuſern geſucht. 
Meldungen mit Preisangabe ſind an 
Lehrer Beyer, Holzſtraße Nr. 1, zu 
ſenden. 

Das Comité. 


Sonntag, den 14. d. fährt Dampfer 
„Anna“ nach Kahlberg. Abfahrt von 
der leegen Brücke Nachmittags 2 Uhr, 
Rückfahrt Abends 7 Uhr. Paſſagier⸗ 
preis pro Perſon 75 Pf. 

Dampfer „Minna“ nach Löwensluſt 
und Lahme Hand. Abfahrt vom Bade⸗ 
hauſe Nachm. 3 und 5 Uhr. Paſſagier⸗ 
preis nach Löwensluſt 20 Pf., nach 
Lahme Hand 40 Pf. (hin und zurück). 

Dampfer „Maria“ nach d. Schillings⸗ 
brücke. Erſte Abfahrt vom Badehauſe, 
Nachmittags 3 Uhr. A. Zedler. 


Nach Stettin 
expedire D. „Ceres“ Sonntag, den 
14. d. M., früh, via Königsberg. 


Elbinger Daun chiffs-Ahederei 


ichau. 
5 


Seidenſtoffe 


von von Elten & Keussen, 


Berlin, 12. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Königsberg, 12. Mai, — Uhr — Min. Mittags 
di 1 und Grothe 
olle, 


S 


ehl⸗ 5 on 
iri 10, % exel. Faß. 
. e eke. 5% „ Geld 
W 


direkt aus der Fabrik 

alſo aus erſter Hand in 

jedem Maaß zu beziehen. 

Man . Muſter — 
e 


Angabe des el en 
Crefeld. 


Bekanntmachung. 


Es wird wiederholt zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß von den mit den 
Geſuchen um Ertheilung einer Bau-Er⸗ 
laubniß in zweifacher Ausfertigung hier 
einzureichenden Zeichnungen und Lage⸗ 
plänen mindeſtens je ein Exemplar auf 
Pausleinwand oder auf unzerreiß⸗ 
barem Zeichenpapier angefertigt 
ſein muß. - 

Elbing, den 6. Mai 1893, 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Ich verreiſe für einige 
Wochen. Die Herren Dr. Dr. 
Schmidt und Crüger 


vertreten mich. 
Elbing, den 12. Mai 1893. 


Dr. Plenio. 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 
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Patentirt in den bedeutendsten? 
Industrieländern. 


Bekanntmachung 
betreffend die Reichslags⸗ 
wahlen. 


Nachſtehender Erlaß des Herrn Mi- 
niſters des Innern: 


„Bekanntmachung. 

Nachdem durch Kaiſerliche Ver- 
ordnung vom heutigen Tage be⸗ 
ſtimmt worden iſt, daß die Neu⸗ 
wahlen für den Reichstag am 
15. Juni d. 38. vorzunehmen find, 
ſetze ich auf Grund des § 2 des 
Reglements vom 28. Mai 1870 
(Bundesgeſetzblatt Seite 275) den 
Tag, an welchem die Auslegung 
der Wählerliſten zu beginnen hat, 


auf den 18. Mai d. Is. 
hierdurch feſt. ; 
Berlin, den 6. Mai 1893. 
Der Miniſter des Junern 
gez. Graf zu Eulenburg.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Gleichzeitig wird unter Hinweis a 
unſere Veröffentlichung BE, d. Dis 
hiermit bekannt gemacht, daß zufolge 
des vorſtehenden Erlaſſes die für den 
Stadtkreis Elbing aufgeſtellten Wähler⸗ 
liſten in der Zeit vom 18. Mai bis 
einſchließlich zum 25. Mai er. im 
Bureau J. auf dem Rathhauſe während 

der Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht . e Ae 

Ler dieſe Liſten für unrichtig o 
unvollſtändig hält, kann dies wihrend 
der vorbezeichneten Ausliegefriſt ſchrift⸗ 
lich anzeigen, oder an der oben genann⸗ 
ten Amtsſtelle mündlich zu Protokoll 

erklären, und muß die Beweismittel für 
ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht 
auf Notorietät beruhen, beibringen. 
Spätere Reclamationen können nicht 
berückſichtigt werden, und machen wir 
ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß 
zur Ausübung ihres Wahlrechts nur 
dee e 1 f 15 —— dürfen, 
Namen ſich in den Liſt i 
Elbing, den 9. Mai 1893 rer 


Der Magiſtrat. 


iM. B. Redantz, 3%; 36 
Fiſchverſandt u. Wildhandl., empf 
as, friſch u. i f 
Manchläch * im Ausſchnitt, 
Caviar. 


ine Nußbaum⸗Salon⸗Garniin 
E mit Plüſch⸗Bezug verkauft billig 3 
©. Ahland, Kurze Hinterſtr. 19. 


be 


Freudenstein & 
Feldbahnfabriken Berlin NW. und Dortmund. 


Königsberg i. Pr., 
Fabrik 


Filiale: 
Leiſtungsfähigſte 


Locomotiven, Weichen, 
ſämmtlichen Erſatztheilen, 


Gebrauchte, 


1 Kauf und Miethe. 


transportablen Stahlbahnen, Holz⸗ 


Drehſcheiben, 

ſofort lieferbar. 

5 garantirt betriebsfähige 
Anlagen ſtets vorräthig. 


Bekauntmachung. 


Anmeldungen zur Aufnahme von 
Weidevieh 
1. auf der Wanſau 
a) für Kühe am 15. d. Mts., 
b) für Stärken am 16. d. Mts., 
2. auf dem Bürgerpfeil 
für Milchkühe am 17. d. Mts., 
nimmt die Kämmerei⸗Kaſſe entgegen. 
Das Weidegeld beträgt 
auf der Wanſau für eine Milchkuh 
5 FR 15 eine zweijährige Färſe 
„ für eine einjährige Färſe 
155 jährige Färſ 
auf dem Bürgerpfeil für eine Milch⸗ 
Me 5 Dr pfeil f ch 
ußer dem Weidegeld find 80 Pf. 
Gebühren pro Haupt zu Be > 
Der Austrieb findet Statt: 
auf der Wanſau am 19. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf dem Bürgerpfeil am 23. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr. 
Elbing, den 12. Mai 1893. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Nach dem von dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler unterm 11. Juni 1891 (Reichs⸗ 
geſ.⸗Bl. S. 348) veröffentlichten Beſchluſſe 
des Bundesrathes (abgedruckt Amtsblatt 
1892 S. 205) darf zur Steuermanns⸗ 
und zur Schifferprüfung nur zugelaſſen 
werden, wer gleichzeitig mit dem Nach⸗ 
weiſe der vorgeſchriebenen Fahrzeit auch 
den Nachweis der Farbenſichtigkeit 
ar 

a der erſtere Nachweis zweifellos 
vor der Prüfung zu 4 iſt, ſo 
kann auch von dem letzteren nur daſſelbe 
gelten, und werden daher alle Diejenigen 
zu einer ſolchen Prüfung nicht zugelaſſen, 
welche nicht beide Beſcheinigungen bei⸗ 
bringen. 

Die betheiligten Kreiſe mache ich 
hierauf behufs rechtzeitiger Beſchaffung 
der amtlichen Beſcheinigung über ihre 
Fabenſichtigkeit beſonders aufmerkſam. 
Danzig, den 21. April 1803. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band IV — Blatt 145 — auf den 
Namen des Hotelbeſitzer Louis Engel 
eingetragene in Elbing, Friedrich Wilhelm⸗ 
Platz Nr. 19, belegene Grundſtück Elbing 
III Nr. 98, in welchem eine Hotel⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, 


am 19. Juli 1893, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, 1 5 Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3108 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 


Das Urt eil üb : . 5 
5 


am 22. Juli 3893, 
Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimm ver⸗ 
kündet werden. 8 


Elbing, den 4. Mai 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Ein tüchtiger Faktor 


kann ſich melden bei 


Th. Jacoby, 
Fiſcherſtraße. 


So., 


Klapperwieſe 4. 


feſtliegenden und 
und Eiſenlowries, 
Radſätze de., ſowie 


in: 


rang dun Jab mE 


Günſtige Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Koſtenanſchläge u. Kataloge WE 1 
gratis. en es 


3. Juni 1893 


1. und 2. Hauptgewinn je 9 
eine elegante Equipage mit 4 
Pferden im Werthe von 10,000 

und 6000 M. 
3. Hauptgewinn ein Jagdwagen 


mit 2 Pferden. Muſter franco. 


Ziegel jowie Klinker, 


Stoffe in gezwirnten Buckskin u. Cheviot, 
ſchon v. 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, 
ganzer Anzug 4,50 Mark 
bis zu den hochfeinſten Sachen. Reſter pro 
Pfund 1,50 Mk. bis 6 Mk. 
Reſter bemuſtere nicht, 


Ziehung 
der Großen Schneide⸗ kalk und merge rei 18 
je 5 gelfrei, 
mühler offerirt zu billigſten Preiſen Visitenkarten 
IA. Roehl, Reimannsfelde. in den verschiedensten Genres, 
erde-Tofferie 75 einfach bis hochelegant, mit 
ee: Prachtvolle schrägem Goldschnitt, Eis - Car- 


ton, Karten mit Blumen ete. 


100 Stück von 75 Pf. 
bis 3 Mk. 


empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


4. Hauptgewinn 1 Ponnyequipage 


mache Auswahlſendung. 
Julius Körner, Tuchverſandt, Pegau i. S. 


hu 


EI. Gaara, 


mit 2 Pferden. . 


Buch- und Kunstdruckerei. 


24 edle Reit⸗ und Wagenpferde Bi 
600 Gewinne, beſtehend aus Reit⸗ 


5725 


Originallooſe à 1 Mk., s 
11 Stück für 10 M. 5 
Porto und Liſte 30 Pf. 9 

Richard Schröder? 

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9 


gegr. 1879, BR N 


iſt zu haben pro 
in der 


Exped. 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 10. Mai 1898, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark jind den betreffenden Nummern 
im Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
1042 83 [300] 149 
95 226 42 327 409 521 702 56 79 924 83 2177 266 90 380 82 461 (5001 


gegr. 1846. 


und Fahr⸗Utenſilien ꝛc. 2 Der Eiſenbahn⸗ 


rplan 
gabe 1893, 


Fah 


Sommerau 


der 


121 71 206 393 570 [500] 806 69 1300 992 55016 47 68 88 178.89 [500] 


6044 102 222 309 6 96 605 37 53 71 773 211069 110 202 
494 7 500 90 702 848 5752001 304 12000 503 70 [1500] 881 13997 

e e N 
48161 538 8.64154 1 75 1 96 93766 90 4 17008 61 453 32 


524 37 73 96 635 80 750 74 91 821 18046 62 348 81 619 839 19149 


20032 1300] 108 54 471 94 703 889 21123 42 224 301.90.99 925 
92 15000 981 22053 284 313 13000] 425 648 58 87 727 892 923 
28088 218 345 56 642 75 5 


54 408 88 [1500] 571_703 848 904, 27 
407 1500) 571 681 [300] 793 826 945 5072 42050 6065 118 233 93 


363 4 

> 563 15001 80 605 30 848 999 44 103 189 557 727 932 45177 
19000 288905 46007524 115 59 206 34 851 943 83 47028 30 146 
In 1 18 608 801 97 70 106 220 437 48 639 756 842 40357 69 

20 

850051 201 454 92 613 [300] 88 736 [1500] 51 73 1300) - 51076 170 
203 574 91 630 724 30 822 52036 53 106 226 510 717 70 843 907 22 
36 53178 220 79 407 503 70 98 796 832 93 923 71 97 (500 54044 72 


226 46 418 609 54 997 56129 202 1300 59 [300] 443 [500] 607 68 863 


550 821 92 969 81 
117079 158 285 301 2 443 44 73 87 [500] 521 613. 701 820 
428 762 1 8 92 437 791 909 119013 81 85 165 237 [1500] 97 329 


20 00050 83 658 959 5 
753 31 600 24 99 101 47 505 5 
72 88 309 (500] 21 425 58 99 505 5k 859, 
83 5870848 89 1367 132 367 501 68 720 312394 939 50 95 
127039 49 1300] 100 203 66 9) 307 95 453 632 705 46 827 942 128013 
63 114 23 85 424 48 802 962 
3 12 685 707 32 366 911 


424 615 48 704 45 99 818,78 3 
91 98 660 82 944 70 72 144028 52 130001 97 111 217 59 309 416 35 
52 54 93 572 93 705 28 82 813 37 65 
[5001 65 775 891 94 (30001 967 ( 202 
86 579 641 * 61 861 974 147016 63 83 84 156 63 98 279 323 404 
32 636 46 52 72 
55 781 861 79 140021 11500] 35 100 39 264 346 92 98 415 653 726 


Pio, hocheleg., ſoll Verhältn 


Innern Mühlendamm 17. 


Exemplar 5 Pf., 
Altpr. Ztg. Exp. d 


562 65 619 730 49 986 98207 47 93 311 461 504 641 710 67 942 90007 
235 400 30 597 690 751 62 830 50 58 913 50 $ 
100009 70 176 79 364 533 74 612 [300] 66 903 51 101142 226 55 
442 15001 509 21 32 677 833 90) 13 102032 116 230 339 459 65 602 
863 74 103153 254 82 332 410 57 68 694 736 50 87 853 903 33 76 
104017 138 276 415 52 75 586 1309] 789 349 86 97 901 65 88 105024 
51 252 404 34 508 56 633 40 729 850 106236 305 78 413 555 56 (30001 
891 910 58 73 107192 [1500] 507 812 14 17 954 108005 147 78 261 
33 400 644 736 57 936 109011 13 27 (3001 83 308 422 568 909 
110133 271 314 41 529 614 28 53 732 75 803 13. 111113 21 98 
233 36 303 1500] 443 630 756 85 821 80. 112018 25 135 59 219 915 
113030 334 463 [300] 539 617 27 713 35 1300] 393 13000] 980 114061 
35 457 62 519 628 40 93 735 857 969 115058 235 310 1300] 17 43 
116019 102 79 298 306,33 432 94 623 791.907 96 
2 


ſtelle. Adr. u. A. 8. a. d. 


120:49 364 655 71 [300] 91 730 59 946 86 121219 341 415 519 
122215 75 416 307 66 69 86 950 43 123104 
11500! 63 _ 124060 37 208 27 32 
1659 91 317 47 125177 93 242 448 


129125 30 60 71 323 461 [309] 502 
130006 67 212 63 93 402 527 53 606 27 806 28 95 131018 27 62 


110 25 (50% 269 372 82 555 621 99 711 41 854 57 82 132032 [1500] 
33 163 390) 83 232 65 92 460 535 696 720 824 93 133103 15 70 355 
8 8 526 56 63 635 72) 28 33 838 1300 % 134140 511 686 763 814 
038 65 
238 332 530 44 717 42 59 72 813 137100 226 74 319 548 620 344 89 
138135 48 70 240 343 445 648 730 928 
99 533 730 1390) 807 22 31 73 801 


41010 148 208 42 70 46 


135258 91 305 29 39 68 529 42 710 1500 806 54 13613380 
139127 94 (5001 397 476 90 


140980 119 265 130001 301.66 97 405 10 64 69 531 725 53 60 942 
141099 120 258 93 499 593 969 94 13000] 142108 61 263 84 347 
143183 371 (500) 425 35 84 88 87 523 


145101 232 334 528 33 46 647 
146016 80 183 202 46 304 99 403 48 


79 810 909 [1500] 148020 90 106 225 73 507 12 651 


150001 252 72 93 583 15001 634 753 96 850 82 151251 68 97 317 
152163 94 300 41 600 84 788 


, , Sid 150438 7, 536, [1500] 
517 56043 60 67 411 [1500] 821 . 59906815 92) AL 8 156 8 161 239 432 584 614 37 61 1800) 709 18 
60081 155 84 263 359 436 978 61091 138 98 271 456 570 634 88435 15729 (5055 379 83 421 783 318 75 960 61 77 96 158028 50 


62046 151 75 214 361 704 854 96 63077 81 569 93 685 942 
64022 82 248 57 330 55 523 27 631 88 757 819 56 939 65063 163 81 
98 340 89 478 569 658 874 939 88016 21 30 (5100) 313 24 434 93 532 
607 10 25 700 67186 481 623 33 43 58 728 818 36 67 [500] 946 55 
68013 145 310 582 645 732 820 979 87 68303 [30091 418 [300] 38 43 


0 82 
= 20088 1300 578 620 715 32 923 5894 71013 132 47 210 59 322 


12 9 72134 37 87 233 82 96 (5001 418 32 58 622 38 733, 914 
83 885 128 200 43 480 593 919 27 _ 74245 383 85 95 419 60 82 
677 99 707 89 841933 75065 87 168 95 236 57 335 1500] 40057 Tul 


40 79 93 865 915 76223 139001 67 377 516 50 701 77U19 80 110 348 5 


87 540 63 (300) 612 56 764 988 7805559 210 36 94 354 405 710 855 
81 79014 22 92 106 55 56 434 514 19 612 36 877 
80077 148 94 22829 [500135 338 40 675 765 964 81034 167 226 405 
585 693 806 36 906 82102 17 314 [300) 416 54 63 515 649 83 94 712 
25 824 83081 125 [500] 96 390 419 504 67 617 704 7 856 76 94 992 
84023 32 199 222 80 563 76 896 97 955 85099 260 490 557 605 
833 946 86051 222 322 400 35 529 71 675 814 53 13900) 87037 48 63 
177 443 563 712 17 18 36 [500] 833 88053 91 236 371 419 80 627 702 
22 60 944 89012 240 77 321 34 648 730 40 [309] 70 304 3 
90023 87 92 93 150 201 8 20 57 89 334 56 96 436 505 67 93 631 
32 821 973 [3090] 91014140 44 201 45 [300] 57 353 551 68 793 92062 
140 86 478 613 95 715 45 813 915 25 52 83977 91 128 226 84 301 3) 
402 79 534 (3000 43 33 682 93 337 91014 185 237 490 600 61 97 591 
806 97 994 95191 268 464 523 775 76 835 74 936 969072 120 95 234 
47 340 49 560 624 25 730 47 60 91 970 78 97001 55 101 58 91 263 90 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Mai 1895, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


4 138 55 60 96 307 414 13000) 71 96 501 759 804 95 91163 1124 
76 205 43 346 410 55 74 516 91 660 900 4 55 56 2180 225 397 474 
518 71 618 866 [300] 98 916, #009 133 319 1500] 428 50 761 63 83 826 
59 81 992 4041 114 263 329 772 5074 157 265 83 (1500) 96 5412 734 
888 956 15000) 6002 130 231 36 38 30 80 501 825 7196 297 13000 
307 406 92 830 15001 52 54 932 39 1300) 70 84 8132 90 360 91 593 
630 56 700 11 12 32 3946 103 49 349 498 649 828 949 

10131 433 51 63 592 741 1509] 79 874 11189 231 336 451 529 
654 725 12097 240 [3000] 300 11 27 533 794 863 920 33124 36 310 
524 45 72 733 71 84 814 31 948 14241 77 406 500 32 61 93 623 942 
15076 227 89 342 36 437 547 651 77 844 986 16285 336 63 455 527 
601 741 853 58 [500] 944 50 17037 283.93 309 90 465 787 822 31 48 
er ad 11500) 73 415 65 833 908 10012 15 73 274 328 446 63 506 

92 876 995 B 

20033 131 580 818 1300) 918 (3000. 21294 474 1300 521.54 683 
739 82 94» 22018 116 31 254 329 37 58 533 618 30 [1500] 722 26 41 
73 [500] 835 47 94 921_23113 64 279 308 406 538 671 [300] 77 94 777 
24252 484 627 69 80 708 905 99 25090 184 201 [1600) 313 39 426 
710 94 26008 33 94.802 955 27080 108 265 325 437 65 [3060] 90 555 
636 11500] 702 66 28247 475 88 543 68 603 63 767 20079 85 358 63 
560 96 98 604 16 63 11501 76 743 93 44 67 89 

30202 39 708 19 22 50 96 919 83 31006 102 217 475 730 897 [309] 
966 88 32269 419 76 [509] 598 (3001-604 91 849 _ 33012 258 511 692 
766 (500 877 953 34174 485 748 848 1309) 921 35359 407 22 87 (3090) 
93 97701 64 821 3606 142 251 348 55 #14 700 816 17 930 41 (300) 
96 37496 502 [3000) 704 76 87 269 38041 63 166 1300) 209 33 57 327 
795 832 968 39136 88 254 327 415 99 503 34 636 65 705 110 000] 98 

40239 72 304 37 437 570 615 791 804 9) 41008 117 45 46 392 
427 720 75 8760 42198 225 31 37 83 355 56 695 712 54 1300) 72 
43014 15 78 101 12 64 208 30 357 035 632 808 81 4400 41.47 116 
31 365 68 419 51 501 747 834 970, 45071 1500] 79 85 89 93 174 279 
403 685 812 35 69 13001 971 4040 (509) 104 71 235 519 41 71 96 
759 47120 213 78 339 13.0) 51 403 66 80 557 605 10 28 897 50 73 
13.001 88 909 27 65 75 48161 276 95 819 482 [30901 96 [3000] 521 
667 886 49079 92 116 92 254 347 8) 439 61 701 7 807 

50049 67 265 82 346 [15001 60 356 515 13090] 25 74 652 67 [300] 
76 744 857 5123897 339 417 82 513 88 628 60 52058 267 359 428 
522 608 49 55 978 79 95 53121 34 510 32 72 728 835 62 8860 54043 
119 218 45 85 325 51 88 464 655 702 12 41 55078 253 57 [801 558 
167 873 974 8610 43 327 432 684 [1500] 821 41 68 921 70 „57964 
119 258 (500) 327 37 457 630 743 851 911 25 58080 230 670 707 809 
59012 170 273 328 11509] 435 61 617 722 

00042 90 150 231.388 441 519 776 61097 171 201 312 [3000] 64 
447 78 94 781 (1500) 952 1300) 53 62008 108 245 351 410 49 97 525 
613 722 890 911 22 92 [1500] 630,6 109 11500) 40) 67 519 786 915 
64095 265 73 318 26 479 533 794 935 77 85 9 65243 413 95 49 
765 837 90 66092 212 449 550 76, 678 (1500) 709 304 67064 315 
[8090] 63 421 73 074 735 900 68117 72 234 337 431 13001 526 618 60 
74 82 702 965 69095 15001 98 417 22 634 841 946 13000] 49 

76037 [1500] 70 108 15 471 531 692 779 15900 9) 896 951 71006 
17 426 519 23 56 60. 59 709 13 80 808 1500 72275 331 85 1800] 442 
053 615 65 79 97 73312 19 156 1300) 239 79 84 482 026 [300] 40 893 
2557 81 a 74214300 94 438 7 553 5.59 697 65300 
1 5 10 8 535 781 70 30 00 27208 359 508 300 932 39 55 

>003 282 532 624 79 860 Lö 25 35 

8280 9 8004 u 1800] 967 79088 98 151 256 506 35 


au: 2 13 878 958 82173 55 236 388 464 523 77 634 41 7 215 83099 
8229 808 41 757 900, 84097 91 186 337 1500] 464 697 755 70 
570 1.85 200 zB te DaB 617 (vor 708,5 382 90500 Sg f 

185 200 > 525 61713001 708 3 5 1500, 8831 
991 1020 609 58 130001 761 886 924 „59025 74 107 21) 900 747 37 
80022 81.95 146 262 70.96 351 67 115001 82 719 68 73 809 54 
220540 5 110 65 230.48 304.437 065.800 1300) ©2157 200 515 72 
In DR 782 916 98US2 115 79 415 DI 86 741 854 Wauss (500) 187 
9 58 60 92 635 62 739 91 808 L300) 968 95220 43 561 737 


3 
768 853 926 159022 261 325 412 922 


957 167048 54 127 35 216 72 672 921 66 16 
97 352 431 516 53 636 76 902 48 73 183042 51 182 209 302 27 76 


479 661 8: 873 923 88 


749 842 47 933 2 2 
182169 255 57 314 29 598 717 875 
38.99 115,0) 969 83 
122077 0 BIO AT ALS de e e ce 088 
187017 (500 500] 233 5001 434 530 86 92 55 (5000) 98 
183211 71 317 669 739 67 (80 St 37 864 [1500) 189085 (15001 162 
490 594 633 710 [5001 67 15001 919 


170027 [3000] 133 224 54 450 530 987011113 914 51 78 171141 


5 204 405 49 87 520 54 75 649 944 172269 [300] 348 413, 522 600 
769 71 879 82 173054 102 266 409 703 85 >97 174001 17 30 299 
305 508 637 78 786 835 961 175010 21458 67 319 504 639 45 50 750 
176036 119 361 81 435 57 601 717 73 6500 922 172282 97 314 [3001 
517 30 58 796 822 178070 294 309 747 178088 328 46 440 522 90 
619 746 115001 802 73 


34 15 183 234 338 53 433 57 520 50 75 635 50 [300] 99 
r 331 38 470 502 22608 792 954 
135363 [3000] 86 412 22 655 733 

184113. 83 231 411 24 555 83 664 96 715 30 60 


185073 153 99 236 333 459 73 85 543 629 53 55 91 856 77 


89 96 890 971 96004 [300] 119 223 35 67 345 586 96 643 64 
748 890 915 ‚97002 177 93 270 324 35 82 450 570 99 846 54 912 9. 
98012 70 71 142 248 67 72 669 822 37 38 68 78 933 90015 65 130001 
199 206 43 610 22 49 736 

109091 246 11500] 308 [500] 31 75 421 52 631 846 960 96 1500) 
101035 64 241 47 339 41 54 427 51 529 49 [3000] 619 89 750 827 5 
99 102196 289 316 85 454 537 701 50 [500] 51 103009 [3000] 60 65 
238 95 413 569 621 823 69 4500] 915 104476 534 701 805 34 910 
105018 46 149 13000) 70 11500 204 60 71,130001 329 424 599 608 35 
705 91 923 146512 [150] 609 837 [1500] 955 94 107068 (1500) 94 
153 247 376 498 653 767 827 108022 50 (30001 114 [1500] 23 294 303 
419 52 547 624 63 801 58 990 109180 115001 97 312 63 65 407 35 


120056 77 132 75 472 530 654 62 874 95 121058 ET RO au 5 


954 75 90 i 

130198 235 62 414 50 84 98 563 847 74 995 131259 330 728 25 
27 94 836 931 132342 63 448 78 503 82 94 636 133116 247 308 439 
47 555 619 59 [3000| 75 8363 960 13000] 75 81 134268 344 496 532 70 
614 27 96 771 968 95 135030 217 20 46 93 817 48 452 83 558 64 736 
840 59 901 8 136023 41 49 102 49 53 466 72 95 521 45 654 817 36 
38 64.81 137073 103 8 42 306 80 449 73 648 820 933 138181 373 
440 572 81 706 [1500] 822 1500) 904 15 130078 171 296 618 765 [300] 83 

140055 75 103 45 321 45 54 438 63 [500] 568 90 618 72 764 901 
80 85 141181 219 329 90 471 505 684 859 93 910 56 77 142032 73 
113 332 87 420 700 31 33 828 92 900 33 [3000] 48 57 86 143036 95 
2.7 608 19 79 741 822 938 62 11509; 144005 49 358 81 748 56 [1500 
93 972 145017 110 60 87 471 525 643 757 146058 339 90 433 53 
60 711 31 942 (500 147020 228 40 302 69 517 31 42 66 (3001 70 605 
756 92 915 148053 250 1300] 515 605 87 723 52 812 46 90 927 149045 
109 55 228 44 66 [1599] 374 (150 504 616 46 723 58 921 

180005 264 305 535 643 701 5 87 852 953 151029 67 88 [ 
459 88 625 763 832 54 64 958 152008 49 97 136 98 227 [300] 354 41 
538 601 888 966 153012 [1500] 73 88 114 78 247 72 467 856 70 86 
686 98 777 807 73 972 154143 297 364 520 81 92 613 26 838 920 
26 43 155235 (500 323 93 589 812 908 28 156034 306 86 [500] Kr 
35 45 95 852 950 157178 20T 23 304 59 [30001 543 95 654 67 701 1 
15001 26 855 913 158027 181 (30001 99 227 347 72 73 574 657 [6001 
716 85 91 903 5 46 159083 229 691 761 950 

160194 217 (15001 41 331 86 478 13000] 505 7 1300] 16 65 621 732 
836 977 93 161045 [500] 105 80 292 559 771 92 881 949 182036 87 
182 221 425 35 576 163051 1500] 154 284 318 58 425 534 704 907 
164013 39 40 127 66 89 203 66 336 430 56 650 73 95 706 824 165235 
43 331 423 94 576 729 1300) 48 1500] 817 900 166018 190 216 421 99 
519 70 83 849 167021 88 [300] 294 424 527.691 94 993 188968 95 
240 380 [309] 549 708 800 92 905 [1500] 57 [3000] 169144 93 269 70 
380 444 5.1 81 587 64 50 69 771 877 

170017 46 274 335 431 (30001 85 539 623 747 67 852 926 [300] 47 
98 171109 311 430 534 680 738 47 64 866 909 172031 58 140 312 
443 94 549 607 83 13001 785 831 85 9 * 910 21 32 [1500] 84 173052 
1.0 78 253 303 94 450 586 641 70 728 804 14 44 999 _ 174060 70 106 
21 67 233 41 351 579 [1500] 685 [15001 67 712 [1500] 839 911 28 58 84 
175106 27 305 (3000 412 93 [5091 523 53 644 742 889 92 [1500] 905 
176044 56 242 540 637 57 74 714 [30001 880 975 177063 706 800 8 60 
178010 56 172 559 [3000] 99 665 739 62 94 179002 13 44 86 140 224 
53 322 410 24 23 659 837 900 

180189 368 96 501 15 605 13001 721 110 0001 901 78 89 181098 
464 508 34 639 93 850 970 94 182084 13903 152 75 274 92 346 80 
15 0001 505 21 647 705 30 816 911.22 1 183109 15 507 652 872 
94 184006 115 47 (3001 87 537 56 [300] 82 466 564 83 795 953 99 
183022 530 87 636 38 839 186228 300] 32 324 80 86 502 786 837 
81 92 995 187913 245 324 473 566 811 [1500] 64 1500] 188289 322 
35 447 509 23 28 79 622 843 951 180015 98 126 63 218 46 300 410 
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ſofort auffallend billig verk. werd. 


in älteres treues Mädchen ſucht für 
Vor⸗ oder Nachmittag Aufwarte⸗ 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 111. 


Cochter des Meeres. 


Die 
40) Roman von A. Nicola. 
Nachdruck verboten. 
„Ich bin meine eigene Herrin,“ ſprach ſie. 
100 kann kommen und gehen und mich in 
Needs Gefahr ſtürzen, wie ich will. In 
And Beziehung brauchen Sie ſich nicht zu 
bite gen, wenn ich weniger Alleinſtehenden be⸗ 
x 2 fein kann,“ ſetzte fie mit einem fo bittern 
A en hinzu, daß es unwillkürlich des Capitäns 
ufmerkſamkeit auf ſich zog. 
Cora ſtieg die Stufen hinab in die unteren 


Schiffsräume und befand ſich bald inmitten 


einer Gruppe erſchreckter ſeekranker Damen und 


ſo daß fie i 
nicht ie im erſten Augenblicke 
bee Be wer ihres Beiſtandes am meiften 
Menſchen ansah, w. wie ſie ſich die verſchiedenen 
einer. zarten gaſmerdanteit am 
en U = 
ee ade re an Si 
früherer Schönheit und er noch Spuren 


etw 
ihrer ganzen Haltung beſaß' wenngleich ei 


gewiſſe Mattigkeit im A 
Charakterſtärke ſprach. Sie lag . 7 
auf einem Sopha und ihr Athem ging ar En 
und ſchwer in Folge der ſchrecklſchen S 3 2 
der Seekrankheit und der noch ſchreclichern 
ngft vor dem immer heftiger werdenden 
Sturm. Kein Menſch fehlen ſich um fie zu 
100 ra trat zu ihr und ſprach mit 
ora trat zu ihr ach mit ihrer ge⸗ 
gewohnten Sanftmuth: dee ge 
g „Kann ich etwas für Sie thun? Sind Sie 
ehr Kant?“ ae 
„Ja, ich bin ſehr krank. glaube nicht, 
daß ich 110 edle Fahrt überlebe,“ — 
N die Dame in e Tae 
„Aengſtigen Sie ſich nicht ... wie der 
Sapitän 59 ſagt, iſt 155 die geringſte Gefahr 
10 rhanden,“ tröſtete Cora. „Können Sie nicht 
gend etwas zu ſich nehmen?“ 


»Oja, aber meine Jungfer iſt fo krank, 
en ich kann nicht zu meiner Reiſetaſche ge⸗ 
gen,“ entgegnete die Kranke. 


Elbing, den 13. Mai. 


1893. 


„Wo iſt dieſe? Kann ich ſie nicht holen?“ 

Da ſah die Dame ſie zum erſten Mal ge⸗ 
nauer an, und bemerkte nun erſt, daß Cora ihr 
wenn nicht an Geburt, ſo doch ſicher in feinem 
Er gleichſtand, und fie ſagte in freundlicherem 

one: 

„Ich danke Ihnen ſehr ... wenn Sie ſich 
wirklich der Mühe unterziehen wollen, wäre 
ich Ihnen ſehr verbunden ... ich fühle mich 
ſehr krank.“ 

Die Reiſetaſche war ein neuer Beweis von 
der Eigentbümerin hohem Rang und Stellung, 
denn ſie zeigte auf einer kleinen Metallplatte 
eine Grafenkrone, unter welcher die Buchitaben. 
C. M. ſtanden. Cora achtete jedoch darauf 
nicht weiter, ſondern reichte der Leidenden ein 
Glas Wein. 

„Jetzt iſt Ihnen wohl beſſer ... jetzt 
werden Sie ſich auch nicht mehr ängſtigen,“ 
ſprach Cora. 

Aber in demſelben Augenblick gerieth das 
Schiff wieder in heftigeres Schwanken, und 
dieſes entriß den Lippen der Dame einen leiſen 
Schrei. 5 

„O mein Gott! Wir ſind verloren!“ ſchrie 
ſie. „Warum rief er mich in die Heimath 
zurück?“ 

Cora wurde wohl auch ein wenig bang bei 
dem heftigen Sturm, doch hatte ſie genug damit 
zu thun, dieſe Dame ſowohl wie noch andere 
in der Cajüte befindliche zu beruhigen. 

Am meiſten hielt ſie ſich in der Nähe der 
intereſſanten Dame, die ſie mächtig anzog. Die 
abgezehrte Hand erfaßte krampfhaft die ihre, 
als das Schiff wieder ſtärker zu ſchwanken 
begann. 

„Verlaſſen Sie mich nicht, ſonſt ſterbe ich,“ 
ächzte die Dame. „Noch nie habe ich einen 
ſolchen Sturm erlebt und ... mir iſt jo bange.“ 

„Ich bleibe bei Ihnen, aber Sie brauchen 
ſich nicht zu ängſtigen, es iſt wirklich keine 
Gefahr vorhanden,“ ſagte Cora ermuthigend. 

„Aengſtigen Sie ſich denn nicht?“ fragte 
die Dame. 

„O nein .. ich fürchte mich nicht vor dem 

turm, . .. vermuthlich, weil es mir ziemlich 
gleichgiltig wäre, wenn ich den Tod fände,“ 
antwortete Cora. 

„Haben Sie Niemanden, keine Angehörigen, 
keine Freunde, die Sie betrauern würden?“ 
fragte die Dame. 

„Nein,“ entgegnete Cora ruhig. 


»Und doch find Sie jo ſchön, jo jung und 
ſicher auch von guter Herkunft,“ bemerkte die 
Kranke. 

„Ich bin jung, aber kein Band feſſelt mich 
an die Welt,“ antwortete Cora ausweichend. 
„Darum iſt es mir eine Freude, ſelbſt einer 
Fremden von Nutzen ſein zu können.“ 

Die Dame ſah ſie mit noch größerem 
Intereſſe an, obgleich das abermalige Schwanken 
des Schiffes ſie hinderte, etwas zu erwidern. 
Sie griff nach Cora und klammerte ſich ſo feſt 
an diefelbe, als ob es ihr Leben gälte. Und 
das Mädchen nahm ſie unwillkürlich in die 
Arme, trocknete ihre Thränen, lehnte den Kopf 
der Kranken an ihre Bruſt und vergaß faſt in 
der Aufregung des Augenblickes und bei dem 
Zauber, den dieſes bleiche liebe Geſicht mit den 
großen dunklen Augen auf ſie ausübte, daß 
Jene, die ſie ſo pflegte und bemitleidete, ihr 
noch vor wenigen Stunden völlig unbekannt 
geweſen war. 

„Nicht wahr, Sie verlaſſen mich nicht? Sie 
bleiben auch bei mir, wenn wir das Land 
glücklich erreichen?“ ſagte die Dame, nachdem 
ſich der Sturm einigermaßen gelegt hatte. „Zu 
meiner Jungfer, die mich ſo grauſam im Stich 
gelaſſen hat, habe ich jetzt kein Vertrauen mehr, 
und der Diener, den ich mit nach England 
bringe, iſt der Sprache völlig unkundig.“ 

„Aber ich kenne Sie ja gar nicht,“ entgegnete 
Cora zögernd. „Ich welß noch nicht, mit wem 
ich ſpreche.“ 

Die Kranke lächelte trübe. 

„Ah, ich vergaß, daß Sie elne Fremde ſind. 
Ich bin ſo daran gewöhnt, an einem Ort zu 
leben, wo ich von Jedem, mit dem ich in Be⸗ 
rührung kam, gekannt war. Und jetzt kehre ich 
nach England zurück, wohl nur um zu ſterben,“ 
fuhr ſie fort. „Doch bin ich es meinem Sohne 
ſchuldig, den ich ſo lange vernachläſſigt habe.“ 

Cora wartete geſpannt auf die nächſten 
Worte, aber wieder ſchien die Kranke in die 
frühere hoffnungsloſe, halb angſtvolle Mattigkeit 
zu verfallen. 

„Und dieſer Sohn,“ wagte Cora endlich zu 
fragen, „wer iſt er?“ 

„Habe ich Ihnen das nicht ſchon geſagt?“ 
erwiderte die Dame. „Er iſt der junge un⸗ 
glückliche Graf von Belfort. Haben Sie von 
ihm und ſeinem Unglücke nicht gehört?“ 

„Ja,“ lautete die Antwort. „Wenigſtens iſt 
es ſehr bekannt, daß .. . ich meine, die Um⸗ 
ſtände des Unglücks ſind zu bekannt, als daß 
ich mich ihrer nicht erinnern ſollte. Aber ich 
glaubte .. . ich glaubte gehört zu haben, ſeine 
Mutter ſei todt?“ 

Die Fremde lächelte matt. 

„Es iſt ein Irrthum,“ ſagte fie, „obgleich 
ein ſehr natürlicher. Meine Geſundheit war 
ſchon lange vor meines Gatten Tod bedenklich 
erſchüttert, und als ich ſah, daß ich in Folge 
meines Leidens bei der Erziehung meines 
Sohnes gänzlich unnütz war, beſchloß ich, in 
dem milden Klima Aegyptens Zuflucht zu 


ſuchen, und jede Verbindung mit der Außenwelt 
abzubrechen. Das iſt die Urſache von dem Ge⸗ 
rücht, das Ihnen zu Ohren gekommen iſt. 
Aber,” fügte fie hinzu, „jetzt iſt keine Zeit, über 
derartige Dinge zu ſprechen, und ich möchte 
jetzt wohl lieber ein wenig ruhen ſtatt zu 
ſprechen. Gott jet Dank .... der Sturm hat 
ſich auch gelegt.“ 

Und ſie ſank in die Kiſſen zurück und ſchloß 
die Augen. 

Cora blieb ſitzen und beobachtete ſie ſinnend, 
noch nicht entſchloſſen, was ſie ſelbſt wohl nun 
thun ſollte. Jetzt hatte ſie wenigſtens eine Ge⸗ 
legenheit, Lord Belfort die Friedensbotſchaft 
zukommen zu laſſen, mit der ſie beauftragt war; 
doch wie konnte ſie der Mutter der Flüchtigen 
ſagen, daß ſie ihren unglücklichen Sohn ſo 
genau gekannt hatte, und daß ſie die eigentliche 
Urſache ſeiner Gefahr und ſeines ... Ver⸗ 
brechens war, wenn man es ſo nennen ſollte?!“ 

Die Zeit verſtrich raſch, und am folgenden 
Tage ging die Fahrt ſehr glücklich von ſtatten. 


* * 
* 


Lady Gräfin Belfort hatte ſich einſtweilen 
in einem vornehmen Hotel in Folkeſtone nieder⸗ 
gelaſſen. } 

Cora war bei ihr, obwohl fie wiederholt 
bemerkt hatte, daß ſie ſich nicht verpflichten 
könne, dauernd bei ihr zu bleiben. 

Die verwittwete Gräfin hatte ſich einiger⸗ 
maßen von ihrer Erſchöpfung erholt. 

Sie ſaß auf dem Sopha und ihr Auge 
ruhte mit halb fragendem, halb mißtrauiſchem 
Blick auf Cora. 

„Cora — da das Ihr Name iſt — wenn 
ich mich recht entſinne,“ hub ſie an, „Sie gaben 
mir auf dem Schiffe zu verſtehen, daß Ihnen 
die Vergehen meines armen Sohnes nicht ganz 
unbekannt ſind. Sagen Sie mir offen die 
Wahrheit, wie ich das von den einfachen 
Naturkindern, unter denen ich gelebt habe, ge⸗ 
wöhnt bin! Kannten Sie meinen Sohn? Ich 
meine, welche Bande beſtanden zwiſchen Ihnen 
Beiden, daß Sie bei der Mittheilung, ich jet 
ſeine Mutter und beabſichtige ihn aufzuſuchen 
und die ganze Wahrheit, ſo weit ſie ihn be⸗ 
trifft, zu erfahren, eine ſolche Verwunderung 
und Erregung verriethen?“ 

Cora's liebliches Geſicht erröthete leiſe. 
Aber ſie bezwang ihre Erregung, und verſetzte 
in leiſem aber feſtem Tone: 

„Sie werden ſich wohl kaum denken können, 
daß vielleicht Niemand auf der ganzen Welt 
Lord Belfort's Unglück und Alles, was damit 
zuſammenhängt, ſo genau kennt wie ich. Die 
Veranlaſſung zu der Gefahr, der er erſt jetzt 
entgangen ſſt, gab ein unglückſeliger Irrthum 
und Streit, an dem ich unſchuldig Theil hatte. 
Und ein gütiges Geſchick gab mir die Mittel, 
ihm zur Flucht zu verhelfen.“ 

Lady Belfort richtete ſich überraſcht auf 
ihrem Lager auf. 


„Sie!“ rief ſie. „So tft das Gerücht wahr, 
das mich erreichte, und es war eine Eiferſuchts⸗ 
eine Liebesaffalre, die meinen armen irregeleite⸗ 
ten Ernſt in's Unglück ſtürzte!“ 

„Ich geſtehe, mir kommt es nicht zu, über 
etwas zu urtheilen, was mich ſelbſt jo nahe an⸗ 
geht,“ antwortete Cora ruhig, „aber Lord Bel⸗ 
fort wird Ihnen den wahren Sachverhalt mit⸗ 
theilen. Ich kann Ihnen weiter nichts jagen, 
fu daß ich noch jetzt ſehnlich wünſche, ihn aus⸗ 
6d g. zu machen und ihm die Botſchaft zu 
dberbringen, mit der ich beauftragt bin, und 
ie 1 hoffentlich von jeder weiteren Sorge 

eit.“ 


befr 

„Und wer ſind Sie? Das zum Mindeſten 
zu wiſſen, habe ich als ſeine Mutter wohl ein 
Recht,“ ſagte die Gräfin. 

Cora ſchwieg einige Momente. 

„Ich kenne Sie zu wenig,“ erwiderte Cora 
Gdlich. „Wie kann ich Ihnen da das theuerſte 
töcheimniß meines Herzens anvertrauen? Sie 
Re mich verralhen, wo es von größter 
f chtigkeit iſt, daß das, was ich Ihnen zu ver⸗ 
rauen hätte, völlig geheim bleibt.“ 

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte die 
Gräfin. „Iſt es nicht genug, daß ich eine 
Dame bin, deren langes Leben jederzeit in Ein⸗ 
klang mit ihrer vornehmen Herkunft geſtanden 
bat Kind, noch nie habe ich meine Lippen 
mit einer Lüge befleckt. Wenn ich Ihnen mein 
Wort darauf gebe, daß ich Alles, was Sie mir 
195 „ Gele 575 beivahre, jo hi das ſo gut 

e, das nur mit in⸗ 

wilgeng en r kann.“ ie 
milde Ernſt in der Gräfin Blick und 

Miene nahm Cora mehr für die Ale ein, als 


ſie ſelbſt einer . ie ein 
gehalten hätte. Fremden gegenüber für möglich 


„Es iſt im Grunde ; z 
großer Wichtigkeit,“ rief fe * 5 
ge⸗ 
duldigem Tone, aus dem mehr Selbſtverläug⸗ 
nung als irgend ein anderes Gefühl ſprach. 
„Es iſt thöricht von mir, vor irgend einer Ge⸗ 
fahr zurückzuſchrecken, wo ich nichts zu hoffen 
und ſo wenig zu fürchten habe. Ja, Lady 
Belſort,“ ſprach fie weiter und warf ſich, von 
einem plötzlichen Impuls getrieben, vor der 
räfin auf die Knie, „es iſt hart, ſehr hart, 
von den Reinen und Edlen unſeres Geſchlechts 
achtet und verkannt zu ſein, und zu ſehen, 
Vie fie ſich mit einer wahren Abneigung von 
Sem wenden ... Doch ift nothwendig, daß 

e Alles wiſſen.“ 1 
Und mit e Zunge und gutgewählten 
erzadten, die ihr aus dem kieſſten Herzen komen, 
ibo Cora die ganze traurige Geſchichte 
niſes Lebens und ihrer Leiden und ber Ereig⸗ 
ae der letzten Monate, die in ungekünſtelter 
fe aten on 5 ihre Aufopferung, die 

ewieſen, zeigten. 

ady Belfort hörte ihr aufmerkſam zu. 

So „Und Sie retteten ihn? Retteten meinen 
bn?“ fragte fie ruhig, aber Cora ſchwieg. 

»Ich konnte wenigſtens die Gefahr abwenden, 


—— —————— 
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in der er fich befand,“ verſetzte Cora beſcheiden. 

„Und Sie verließen ihn nicht eher, als bis 
er ſich unter anderem Schutze befand?“ 

Cora neigte bejahend den Kopf. 

Wieder herrſchte eine Weile Schweigen, ob⸗ 
wohl die bang klopfenden Herzen Beider mehr 
als Worte die Aufregung bewieſen, in der ſich 
beide Damen befanden. 

Cora ſchrak unwillkürlich zuſammen, als der 
Gräfin Stimme wieder durch die Stille drang. 

„Cora, ich will Ihnen ſo zuverſichtlich 
glauben, wie ich mir ſelbſt glauben würde,“ 
ſagte ſie, „aber als Ernſt's Mutter möchte ich 
Sie um aufrichtige Antwort auf eine Frage 
von mir bitten, und hieraus werde ich ſehen, 
wie weit ich Ihrer Mittheilung Glauben ſchenken 
darf. Geſchah dieſe heroiſche That Ihrerſeits 
aus Liebe zu meinem Sohn?“ 

Cora ließ den Kopf ſinken ... fie konnte 
nicht den forſchenden Blick der Mutter des 
Mannes ertragen, den fie liebte, und der ihr 
— das wußte ſie — theurer war als Alles 
auf Erden. Endlich verließ ſie ihre Kraft, und 
ein Strom von Thränen erleichterte ihre Bruft. 


LXVI. 

„Haben Sie gehört, daß Graf Treville, ſein 
Sohn und Miß Netta — zurückgekehrt und in 
der Villa ſind, Mylady?“ fragte Frau Aſton, 
indem ſie noch ein wenig in dem Boudoir der 
Gräfin verweilte, nachdem ſie ihre Befehle für 
den Tag erhalten hatte. 

Marian war wieder ſeit einigen Wochen 
in ihrer alten Heimath; die Begräbnißfeierlich⸗ 
keiten waren vorüber, und eine traurige Leere 
ſchien ſich gleich einem Leichentuch über ihr 
ganzes jetziges und zukünftiges Leben auszu⸗ 
breiten. 

Frau Aſton ahnte vielleicht, daß noch ein 
anderer Kummer als die Trauer um den Vater 
ihre junge Herrin drücke, und die überraſchende 
Mittheilung der Rückkehr Netta's zielte haupt⸗ 
ſächlich darauf hin, Lady Marſton ein wenig 
aus ihrer trüben Stimmung zu reißen. 

Marian nahm haſtig die Hand von dem 
Buche, das ſie vor ſich liegen hatte. 

„Wirklich? Was mag ſie bierhergeführt 
haben, Frau Aſton?“ fragte ſie voll Intereſſe. 
„Ich hätte geglaubt, daß ſie, wenn ſie nach 
England zurückkehrten, eher nach Schloß Treville 
gehen würden als an dieſen unglückſeligen Ort.“ 

„Ich hörte, daß Sie des verſtorbenen Lord 
Faro's Angelegenheiten ordnen wollen. Sie 
wiſſen vielleicht nicht, daß ein Schriftftüd 
exiſtirt, welches erſt geöffnet werden ſollte, wenn 
Mlß Netta ſiebzehn Jahre alt iſt. Jetzt hat 
ſie das beſtimmte Alter erreicht. Darum zweifle 
ich auch nicht, daß Graf Treville wegen dieſes 
Schriftſtückes hierhergekommen iſt.“ 

Lady Marſton antwortete nicht ſogleich. 
Sie verglich vielleicht ihr Schickſal mit dem⸗ 
jenigen Neita's. 

Frau Aſton wollte ſich eben zurückziehen, 
als Schritte in der Halle hörbar wurden und 


der Diener raſchen Schrittes mit einer Karte 
auf dem filbernen Tablett eintrat, welche die 
Haushälterin in Empfang nahm und ſie der 
Gräfin mit kaum zu verbergender Neugier, wie 
dieſelbe dieſen Beſuch wohl aufnehmen würde, 
überreichte. 

Die Karte trug den Namen des Mannes, 
der ſoeben der Gegenſtand der Unterhaltung 
geweſen war, des Grafen von Treville. 

„Wollen Sie ihn empfangen, Mylady?“ 
fragte die Haushälterin. 

„Ja,“ verſetzte die Gräfin etwas unbehaglich, 
„ja, aber nicht hler. Führen Sie ihn in das 
Bibliothekzimmer. Das iſt ein paſſender Ort 
für eine geſchäftliche Unterredung. ... denn 
nur eine ſolche führt vermuthlich Graf Treville 


zu mir.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— 25 Jahre gefangen gehalten. Aus 
Saint Etienne wird berichtet: Der General⸗ 
prolurator der Republik in Montbriſon erhielt 
vor einigen Tagen einen anonymen Brief, 
in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß in 
der Gemeinde Roche ein Mädchen ſeit 24 Jahren 
von ihrem Vater gefangen gehalten werde. Man 
beachtete anfangs dieſen Brief nicht, doch der Ton, 
in welchem er geſchrieben war, gab ihm einen 
Anſchein von Wahrheit, und ſo entſchloß ſich 
das Gericht, auf gut Glück, eine Unterſuchung 
einzuleiten. Die Gendarmerie und der Friedens⸗ 
richter von Montbriſon wurden damit beauf⸗ 
tragt. Der Letztere begab ſich in die Wohnung 


eines gewiſſen Claude Nee, genannt 
Catine, 72 Jahre alt, gegen den der 
anonyme Schreiber die Anklage erhoben 


hatte, und konnte ſich von der traurigen Wahr⸗ 
heit der Dinge überzeugen. Auf Grund dieſer 
erſten Feſtſtellung kam das Gericht aus 
Montbriſon am Dienſtag Abend nach Roche 
und drang in die Wohnung des Claude Nel. 
Die Gerichtsperſonen fanden daſelbſt in 
einem dem Lichte und der Luft kaum zu= 
gänglichen Zimmer eine Frauensperſon, die mit 
einem zerriſſenen Hemde bekleidet war. Den 
Reſt der Körperbedeckung bildete eine um die 
Füße gelegte, zerriſſene Wolldecke. Die Un⸗ 
glückliche konnte nur durch unartikulirte Laute 
und Bewegungen mit dem Kopfe auf die an 
ſie gerichteten Fragen antworten. Hände und 
Füße ſind ihr in Folge der ſeit 25 Jahren 
dauernden Unbeweglichkeit gelähmt. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß die jetzt drei⸗ 
undvierzig Jahre alte Unglückliche ſeit ihrem 


achtzehnten Lebensjahre von ihrem Vater 
gefangen gehalten wird. Durch eine 
langwierige Krankheit eines Theiles ihrer 
gelſtigen Fähigkeiten beraubt, wurde ſie 


von ihrem entmenſchten Vater in dieſem dunklen 
Zimmer eingeſchloſſen, ohne daß man ihr auch 
nur das Nothwendigſte gab. Die Unglückliche 


wurde nach dem Spital in Montbriſon überführt. 
oe Nöel wurde vorläufig noch nicht ver⸗ 
aftet. 

— Der Preis eines Beines. Am 
2. Auguſt vorigen Jahres befand ſich der 
Sachwalter Abel Sawhin auf der Plattform 
eines Pferdebahnwagens der Broadway⸗Linie 
in Brooklyn (New: York). Der Pferdebahn⸗ 
ſchaffner forderte ihn auf, in den Innenraum 
des Wagens einzutreten oder abzuſteigen. 
Da Abel Sawhin darauf beſtand, auf der 
Plattform zu bleiben, ſtieß ihn der Schaffner 
vom Wagen herunter, während die Pferde 
im Trabe gingen. Abel Sawhin fiel und 
brach ein Bein. Vier Monate blieb er im 
Krankenhauſe und als er es verließ, hatte er, 
da ihm das gebrochene Bein amputirt wer⸗ 
den mußte, einen Stelzfuß. Nun ſtrengte er 
einen Prozeß gegen die Pferdebahngeſellſchaft 
an, die vom Gericht zu einem Schadenerſatze 
in der Höhe von 30,000 Mk. verurtheilt 
wurde. Gegen dieſes Urtheil legte die Geſell⸗ 
ſchaft Berufung ein, und der Appellhof än⸗ 
derte es dahin ab, daß die Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaft zur Zahlung von 90,000 Mk. an 
Abel Sawhin verurtheilt wurde. 

— Unter „Sprachſünden“ erlaſſen die 
„Grenzboten“ folgende Rüge: Fräulein 
Laura Marholm hat das Verdienſt, in einem 
Aufſatz über Eleonora Duſe im Februarhefte 
von „Nord und Süd“ die deutſche Sprache 
ſo weſentlich um eine Wortgruppe bereichert 
zu haben, daß unſere Wörterbücher nun eine 
empfindliche Lücke aufweiſen. Es ſind die 
Wörter: Weibtemperament, Weibhaftigkeit, 
Weibheiligthum, Weibinſtinkt, Weibnatur. 
Weibleben, Weibempfinden, Weibkind, Weib⸗ 
mutter, Weiberlebniß, Weibgefühl — es fehlt 
nur noch Weibgewäſch. Auch ſonſt bietet 
dieſe an Geiſt und Gedankenſtrichen reiche 
Abhandlung viel des Anziehenden und Be⸗ 
lehrenden. Man lernt z. B. daraus, daß es 
„ekelkranke Verachtung“, „reinige Hände“, 
„tatzenhafte Begriffe“, „blaſſe Sterne der 
leergewordenen Innerlichkeit“, „Durchſeelung“ 
u. ſ. w. giebt, auch wie Eleonora Duſe die 
Liebe ſpielt: „Ihre Seele iſt müde, ſo müde, 
voll von einer ſanften, weichen, ſchmeicheln⸗ 
den, anlehnenden Müdigkeit, voll von der 
Einſamkeit, und darum zieht ſie ſich leiſe und 
bittend heran, wo es warm iſt. Und es iſt 
warm bei der Liebe. (Woher weißt Du das, 


Laura?) So ſpielt Eleonora Duſe die Liebe“. 
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